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ISe* * Abonnements 
stuf die „Altyreustische Zeitung" mit den 3 Gratis- 
betmgeit werden für den Monat März ange­
nommen und kosten in der Expedition unseres Blattes 
und in den unten bezeichneten Abholestellen 55 Pfg. 
mit Botenlohn...................................................... 60 „

Ferrilletorr.
* Lübeck, 3. März. Der nördliche Theil des 

Sund ist unverändert geschlossen bei 6 Grad Frost- 
Dampfer arbeiten am Durchbruch. — Der Senior der 
Lübecker Weinhändler, Jakob Ludwig Bruhns, Ehef 
des Hauses Bruhns und Sohn, ist heute gestorben.

— Bismark'sche Aeußerungen? Von einem 
nichtgenannten Schriftsteller ist dieser Tage in Paris 
ein Buch erschienen, das viel Interessantes enthält. 
Ob ebensoviel Wahres, bezweifeln wir freilich. Von 
besonderem Interesse dürften die nachstehenden 
Aenßernngen sein, die Fürst Bismark über hervorragende 
Parlamentsmitglieder gethan haben soll. Ueber 
Eugen Richter soll er z. V. gesagt haben: „Ich 
verlasse den Saal, wenn Herr Rechter das Wort 
ergreift, nicht weil ich mich lücht stark genug fühle, 
auf seine Ausführungen zu antworten, sondern weil 
der Oppositionsgeruch, der von seiner ganzen 
Persönlichkeit ausgeht, meine Nerven angreift, und 
weil er die Gewohnheit hat, aas eine Grobheit stets 
mit einer viel schwereren Injurie zu antworten. 
Uebrigens scheere ich mich feinen Pfifferling darum, 
was immer er auch vorbringen mag. Ich werde ihn 
ebenso wenig überzeugen, als er mich überwinden 
wird. Es ist also besser, daß wir Beide uns. gegen­
seitig von fern bewundern." Ueber Windthorst: „Es 
giebt nicht zwei Seelen in der Centrumspartei, sondern 
sieben Geistesrichtungen, die in allen Farben des 
Regenbogens schillern, von der äußersten Rechteil bis 
zu' der radikalsten Linken. Ich für mein Theil 
bewundere die Kunstfertigkeit, mit welcher der Kutscher 
des Centrums (Windthorst) alle diese auseinander­
strebenden Geister so elegant zu lenken versteht." 
Ueber die Führer und die Mitglieder der Konservativen: 
„Diese Herren erkennen mich entweder als ihren Chef 
an, und dann müssen sie mir Folge leisten, oder sie 
gehen selbstständig vor, und dann müssen sie es mir 
überlasten, zu beurtheilen, wann und bis zu welchem 
Grade ich mit ihnen gemeinsame Sache machen soll. 
Es giebt keinen Mittelweg. Der Bauer ist unstreitig 
eine sehr wichtige Figur im politischeu Schachspiel, 
aber ich kann nicht zugeben, daß er in einem gegebenen 
Fall den Anspruch erhebt, als Thurm oder Springer 
verwandt zu werden."

Q®^ent), 2. März. Die Gebhardtsche 
bekamu^"ld-Sabrik, durch ihre Fabrikate weit 

' 1 m ver vergangenen Nacht total

bei allen Postanstalten......................................67 „

Die Auflage der Zeitung ist seit der Preisherab­
setzung um ein Bedeutendes gestiegen, deshalb finden 

W Inserate
Made in den bemittelten Kreisen Elbings, Ost- und 
Westpreußens den wirksamsten Erfolg.

Abholestellen der „Altpr. Ztg.": 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnstraße. 
H. Marschall, Bäckermstr., Jnn. Georgend. 24—25. 
Franz Rehahn, Kaufm., Aeuß. Georgendamm 24. 
Luckwaldt Nächst, Materialw.-Gesch., Neustädterf. 35. 
H- Räch hals Kaufm Bahnh.- u. Neust. Wallstr.-Ecke 
Gustav Peiler, Kaufmann, Ritterstraße 1 
G. Schmidt, Restauration „Legan", Fischervorb. 7. 
Otto Jeromin, Kaufmann, Juukerstr. 24—25. 
Wilhelm Krämer, Kaufm., Leichnamstr. 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeschäft, Leichnamstr. 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerstr. 11. 
Gustav Meyer, Königsbergerstr. 36.

Telegraphische Nachrichten.
Bern, 3. März. Der Bundesrath hat für den 

Fall, daß in dem Kanton Tefsin anläßlich der Wahlen 
Unruhen ausbrechen sollten, augeorduet, daß sich ein 
Infanterie-Regiment aus dem Kanton Zürich marsch­
bereit halte.

Paris, 3. März. Der Ministerpräsident Tirard 
nahm heute Vormittag die Arbeiten für die Aus­
stellung in Augenschein und konnte sich überzeugen, 
daß in den verschiedenen Abtheilungen alle Vorberei­
tungen soweit gediehen sind, um eine rechtzeitige Er­
öffnung der Ausstellung erwarten zn lassen. — In 
Folge Rückgangs des Wassers ist die Schiff fahrt 
auf der Seine heute wieder ausgenommen.

Madrid, 3. März. Die Kammer genehmigte die 
Vorlage betreffend die militärischen Reformen, nach­
dem dieselbe ein Amendement auf Herabsetzung der 
Bezüge des Kriegsministers abgelehnt hatte. Sodann 
vertagte sich die Kammer bis zum 11. März.

Petersburg, 3. März. Das „Journal de St. 
Petersbourg" giebt feiner Genugthuung Ausdruck über 
den Artikel der „Köln. Ztg." vorn 25. Februar be­
treffend die Politik des Kaisers von Rußland rmd be­
wirkt, daß diese Darstellung der russischen Politik 
jedem Russen bekannt sei. Alle Handlungen der kaiser­
lichen Regierrmg bethätigten die in diesem Programm 
dargestellten Ausführungen. Rußland sei stark rmd 
groß für sein eigenes Wohl urrd wolle Niemanden 

schädigen. Das „Journal" beglückwünscht die „Köln. 
Ztg.", daß sie das russische Programm so dargestellt 
habe, wie es sich in Wirklichkeit verhalte.

Nom, 3. März. Gutem Vernehmen nach würde 
Crispi in dem neuen Cabinet die Portefeuilles des 
Aeußern und des Innern behalten. — Der Papst, die 
Cardinüle und das diplomatische Corps wohnten heute 
früh der vorn Cardinal Laurenzi in der sixtinischen 
Kapelle celebrirten Messe bei.

Rom, 3. März. Heute ist auf dem Bahnhöfe 
von Sampierdarena bei Genua, wo am 10. März 1888 
die letzte Begegnung König Humberts und Kaiser 
Friedrichs bei dessen Rückkehr nach Berlin stattfand, 
ein Denkstein enthüllt worden.

Bukarest, 3. März. Die Commission der Depu- 
tirtenkammer zur Berathung der von der Regierung 
geplanten Befestigungsarbeiten trat gestern zu­
sammen, um die Mittheilungen des Kriegsministers 
hierüber entgegen zu nehmen. Der Minister wies auf 
die Mthwendigkeit hin, die in Aussicht genommenen 
Befestigungen im Interesse der Landesvertheidigung 
auszuführen und erklärte, daß außer den bereits für 
diesen Zweck verausgabten 3 Millionen noch weitere 
70 Millionen zur Vervollständigung der Befestigungen 
von Bukarest, Galatz, sowie der Route zwischen Zok- 
schani und Namoloasa nothwendig seien. Der Minister 
werde die Kammer zu einer geheimen Sitzung auf­
fordern, um derselben vor der Einbringung des be­
treffenden Credits nähere Erläuterungen zu geben.

New-York, 3, März. Der Kommandeur der 
vor Samoa stationirten amerikanischen Korvette 
Adams", Kapitän Leary, ist aus dienstlichen Rück- 

slchten von Samva^ zurückbeordert worden.

Preußischer LarrdtH
Abgeordnetenhaus.

25. Sitzung vom 2. März.
Die zweite Etatsberathung wird fortgesetzt mit dem 

Etat des Kriegsministeriums.
Zur weiteren Ausschmückung des Zeugldses wer­

den 80,000 M. gefordert. '
Abg. Windthorst (Ctr.) wünscht, daß dort die 

Büste eines Staatsmannes erst dann ausgestellt werde, 
wenn derselbe 50 Jahre nach seinem Tode noch als 
großer Staatsmann erachtet wird.

Die Position wird bewilligt, ebenso der Etat des 
Kriegsministeriums.

Weiter werden, und zwar ohne Debatte, bewilligt 
die Etats des Kronfideicommißfonds und des Zuschusses 
zur Rente des Kronfideicommißsonds.

Ein van 246 Abgeordneten unterzeichneter Antrag 
auf Erhöhung des Gehalts des Bureaudireetors von 
8100 M. ailf 9000 M. ist dem Hause zugegangen.

Der Antrag wird der Budget-Commission über- 
wiesen.

Beim Etat des Abgeordnetenhauses regte Abg. 
Berg er (lib.) eine längere Debatte über die Revision 
der Geschäftsordnung und der Rednerliste an.

Beim Cultusetat (Ministergehalt) folgerte Abg. 
Windthorst (Ctr.) aus der Debatte bei dem Schul- 
antrag, daß die Katholiken sich nach der evangelischen 
Majorität richten müßten. Die Religion dürfe nicht 
einem Wandel unterworfen sein, darum sei es noth­
wendig, daß die Katholiken im Cultusministerium ver­
treten ' sind, um ihre Anschauungen Seiner Majestät 
näher zu bringen. Jetzt seien alle Räthe protestantisch. 
Die von Friedrich Wilhelm IV. eingerichtete katholische 
Abtheilung war sehr weise; im Zorne des Cultur­
kampfes sei sie aber entfernt. Wenn er auch nicht 
einen katholischen Cultusminister fordere, so sei doch 
das Verlangen berechtigt, daß der Unterstaatsseeretär 
oder mindestens ein Direetor katholisch sei. Der Mi­
nister dürfe erst in katholischen Sachen entscheiden, 
nachdem er katholische Räthe gehört habe. In einem 
solchen Ministerium sei die rückständige Revision der 
Culturkampfgesetze eher möglich, z. B. die Beseitigung 
der Unsicherheit bei dem Einspruchsrecht und die gänz­
liche Beseitigung des Sperrgesetzes. Die aufgesammel­
ten Gelder müßten mit Zinsen wieder herausgegeben 
werden. Warum habe der Minister nicht längst das 
Erforderliche veranlaßt? Die Angelegenheit sei bal­
digst abznschließen.

Abg. v. Eynern (nat.-lib.): Der Vorredner solle 
den gesetzlichen Vorschlag zur Schaffung eines katholi­
schen Cultusministers machen, dann werde er sehen, 
umhin er komme.

Abg. v. Kardorsf (freieons.) vertheidigt seinen in 
der Schulcmtrag-Debatte gebrauchten Ausdruck „der 
evangelische Staat", von dem man sprechen dürfe, 
obgleich Preußen eigentlich ein paritätischer Staat sei.

Abg. Windthorst: An letzterem Begriff ist mit 
Nachdruck festzuhalten. Ein definitiver Friede zwischen 
Staat und Kirche ist keineswegs geschlossen. Die Curie 
hat stets betont, der Friede sei „angebahnt".

Minister v. Goßler: Die Angelegenheit der Sperr- 
gelder hat im letzten Jahre nicht geruht. Ein betreffen­
der Gesetzentwurf wird jetzt im Staatsministerium vor- 
oereitet. Ueber die Verzinsung ist in den Verhand­
lungen der Regierung mit der Oberrechnungskammer 
der Grundsatz anerkannt, daß von einer Verzinsung 
nicht die Rede, sein könne. Die Schwierigkeiten lägen 
m der Vertheilung der Gelder. Das Gesetz über die 
Verwaltung des Kirchenvermögens möge Abg. Windt­
horst selber ausarbeiten. Er könne dies nicht in Aus­
sicht stellen.

Abg. v. Eynern fragt, wie der Staat sich ver­
halten würde, wenn im katholischen Religionsunterricht 
in den Schulen Lehren wie von der „weisheitsvollen 
Einrichtung" der Inquisition vorgetrngen würden.

Der Minister gab die Erklärung ab, daß er die 
Interessen des Staates zu wahren wissen werde.

In diese Erörterung, an welcher sich hauptsächlich 
die Abgg. Windthorst und v. Schorlemer (Ctr.) 
einerseits, Friedberg und v. Eynern (n.-l.) anderer­
seits betheiligten, griff auch der Abg. Creiner (cons.)

ein, um sein Erstaunen über die Stöckersche Rede am 
Mittwoch auszusprechen. Er wies aus den Wahlaufruf 
des Berliner conservativen Centralcomitees von 1881 
hin, in welchem eonfessionelle Schulen und Beauf­
sichtigung des Religionsunterrichts durch die Kirche 
gefordert seien. Dieses Programm trage die Unter­
schrift Stöckers.

Abg. Stöcker (cons.): Ich war damals geneigt, 
die Lehrerfrage in etwas schärferer Weise zu behandeln, 
weil in einem großen Theile der Lehrerschaft damals 
ein anderer Geist als jetzt herrschte.

Die Erhöhung des Unterstaatssecretür-Gehalts wird 
auch hier abgelehnt.

Beim Kapitel „Bisthümer" wünscht Abg. Krebs- 
Braunsberg (Ctr.) eine Gehaltserhöhung der bischöf­
lichen Beamten in den Bisthümern. Dieselbe sei mit 
Rücksicht auf die Consistorialbeamten gerechtfertigt.

Nach debatteloser Genehmigung einer Reihe von 
Titeln wird die Debatte vertagt.

Nächste Sitzung: Montag. Tagesordnung: Cultus- 
Etat.

Schluß 4 Uhr.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 3. März.
— Auf Anordnungen des Polizeipräsidenten sind 

die Berliner Kunsthandlungen ersucht worden, die 
Bilder der Prinzessin Aglaja Auersperg aus 
ihren Schaufenstern zu entfernen.

— Zum Besuch des Zaren in Berlin erhält die 
„Krzztg." eine Petersburger Mittheilung, wonach es 
Thatsache ist, daß der in Wirballen stationirte kaiser­
liche Hofzug vollständig fahrbereit gemacht und auch 
mit neuen Bremsen versehen wird. Die Reise des 
Zaren nach Berlin Ende März ist wahrscheinlich.

— Zur Altersversorgungsvorlage wird die Regie­
rung vor dem Beginn der zweiten Lesung in der 
Commission eine Erklärung abgeben über die Grenze 
ihres Entgegenkommens gegenüber den Beschlüssen der 
Commission in erster Lesung. Die zweite Lesung be­
ginnt Donnerstag, den 7. März.

— Der Kaiser empfing am Freitag Nachmittag 
u. A. den Central-Ausschuß der vereinigten 
Jnnungsverbände Deutschlands, welcher dem Kaiser 
eure Adresse überreichte. Aus die Ansprache des 
Schornsteinfegermeisters Herrn Faster erwiderte der 
Kaiser nach einem Bericht der „Staatsbg.-Ztg.", daß 
er ja als junger Mann nicht das Vertrauen'bean­
spruchen könne, das sein Großvater erworben habe, 
er werde aber das möglichste thun, den Frieden zu 
wahren, damit auch das Handwerk unter den Seg­
nungen desselben gedeihen könne. Er wünsche den 
Handwerkerverbänden, daß auch das religiöse und 
sittliche Gefühl dieselben beleben möge. Dann nahm 
der Kaiser unter einem herzhaften Händedruck die 
Adresse aus den Händen des Herrn Faster entgegen.

abgebrannt und der Schaden ein sehr großer. Die 
Fabrik ist bei der München-Gladbacher Gesellschaft 
versichert.

* Luckenwalde, 2. März. Seit heute früh 21
W)r steht die Gottfried'sche Tuchfabrik in Flammen. 
Die^euerwehr kann nur die angrenzenden Gebäude 

h. * 2. März. Der Postverkehr
n)orber^,e6 er gestern und heute eingestellt

erlisten verbrannten am 
Ale^nvL Morgen mit dem Registrirungsamt in 

f.^or 5wei Jahren nahm die 
Anfertigung derselben mehr als ein Jahr in Anspruch. 

Kronprinzen Rudolf. Nach‘ der 
l'Truth hinterläßt Kronprinz Rudolf eine Schulden- 
M ^ou 400 000 Pfund gleich 8 Millionen Mark. 
Wwb v n cnÄ Beziehungen zu englischen Hofkreisen 
h ben °ll setzt hinzu: Wo das Geld hingekommen 
i wi. Niemand. Ist die Meldung der „Truth" 

f(die Vermuthung nicht allzufern, daß 
n un erzog von schlecht gewähltem Um-

zum Spiel verleitet lvorden war. Nach derselben 
A^ ^woren auch seine Juwelen verschwunden. ®er 

?uch dem Wiener Rothschild eine 
.Nstlwn Oulden schuldig geworden sein. Nach dem 
Selbstmorde m Meierling ließ Kaiser Franz Josef bei 
oavoii Rothschild ansragen, was sein verstorbener 
Sohn ihm schulde. Der Wiener Börsenfürst erklärte, 
er habe kein Guthaben beim verstorbenen Prinzen.

— Eine goldene Medaille wird demKaiser in 
den nächsten Tagen durch eine Deputation aus 
Neapel zugestellt werden. Das dortige Comitee der 
Signori (Comitato dei signori napolitani) hatte einen 
bedeutenden Künstler dieser Stadt beauftragt, zum 
Andenken an den kaiserlichen Besuch in Neapel eine 
Gedächtnißmedaille aus reinem Golde herzustellen. 
Dieselbe, jetzt vollendet, ist handgroß und zeigt auf 
der einen Seite das Bildniß Kaiser's Wilhelm und 
König's Humbert, auf der anderen eine längere Wid- 
mung in italienischer Sprache, worin das Freund­
schaftsverhältniß der beiden Fürsten gefeiert wird. 
Außer der Medaille wird von der Deputation eine 
kostbare, aus Pergament ausgesührte Adresse überreicht 
werden, deren künstlerischer Theil von der Hand des 
berühmten Consalvo Morelli stammt.

* Berlin, 3. März. Ein grausiger Fund ver­
setzte gestern gegen Mittag die Bewohner des Nord-

Westens Berlins in große Aufregung. Zwei Kinder 
spielten am Schifsbauerdamm, umveit der Luisenstraße, 
vor dem Hause Nr. 20 und gelangten während des 
Spielens bis an das Wasser. Plötzlich bückte sich 
eines der Kinder zur Erde und hob etwas auf; doch 
mit einem Schrei des Entsetzens ließ das Kind den 
Gegenstand wieder zur Erde fallen — es war die 
linke H«nd eines Menschen, starr gefroren, welche 
dicht am Handgelenk abgehackt worden ist. Die Kin­
der liefen zu dem dritten Polizeirevier in der Neuen 
Wilhelmstraße und erstatteten Anzeige. Der sofort 
vorgenommene polizeiliche Befund ergab, daß die von 
Schnee, Wasser und Kälte gebleichte und gefrorene 
große Hand einem Manne angehören muß. Aus dem 
Rücken der Hand sah man 3 bis 4 scyniltarnge Wun­
den, welche zum Theil über die ganze Breite des 
Handrückens gehen. Die angrenzenden Schneemassen 
waren mit Blut getränkt, kurze, anscheinend dunkel­
braune Haare bedeckten die Fundstelle ringsumher. 
Im Wasser, welches hier an dieser Stelle nur eine 
Biese von etwa 2! Fuß hat, sah man durch die klare 
Fluth ein kleines Handbeil, welches mit dem Stiel 
schräg gegen die steile Uferfläche stand. Kurz nach 
1 Uhr langte die Untersuchungscommission am That­
orte an. Der Befund ergab, daß die That schon vor 
einiger Zeit begangen sein muß. Es wiirde von der 
Commission Alles in Verwahrung genommen; die 
Hand, das Beil, die Haare und ein unter der Hand 
liegender Hornknops, welcher augenscheinlich von einem 
Rock gewaltsam abgerissen worden ist, denn es saß 
noch ein Stück Zeug des Rockes daran; die Haare 
ilnd anscheinend bei einem Hieb über den Kopf des 
Unglücklichen durch das Beil abgetrennt worden. An 
einem Finger der Hand, die übrigens von sehr zarter 
Beschaffenheit war, stak ein eleganter Siegelring. Das 
^eit soll den Stempel einer in der Friedrichstraße be- 
iegenen größeren Eisenwaarenhandlung tragen.

* Nürnberg, 2. März. Die Zahl der in 
Schoppershof durch Kohlenoxyd Erstickten beläuft sich 
auf vier Personen.

* Aus Schleswig-Holstein, 28. Februar. Ein 
Verbrechen von fast unglaublicher Bestialität wird 
aus Kiel berichtet. Die in einem dortigen Gasthose 
bedienstete Magd genas heimlich eines Kindes, dessen 
sie sich schleunigst zu entledigen beschloß, einer 
grauenhasten, jedem menschlichen Gefühl hobusprechen- 
den Weise wurde dieser Entschluß ausgefuhri,
das Scheusal warf das Kindlem tn das hochlodernde 

febr. In der Gegend von

Herdfeuer, so daß bald nur wenige verkohlte Ueber- 
reste des unglücklichen Geschöpfes vorhanden waren.

— Die beiden ältesten Söhne unseres Kaiser­
paares, der Kronprinz und der Prinz Eitel-Friedrich, 
empfangen seit dem 1. Februar d. I. durch den kgl. 
Seminarlehrer Fechner den ersten Elementarunterricht. 
Herr Fechner war am preußischen Hose bereits einmal 
in gleicher Stellung thätig und zwar als Lehrer der 
Prittzessin Luise Margarethe von Preußen, der jetzigen 
Herzogin von Connaught. Wie wir erfahren, besitzen 
die kleinen Prinzen, welche jetzt seiner Leitung anver- 
trailt sind, fast keinerlei Vorkenntnisse. Einige Kinder­
gebete, ein wenig Zahlenkenntniß, das ist Alles. Die 
neuere Ansicht der Pädagogen spricht sich gegen den 
Beginn des methodischen Unterrichts vor dem voll- 
endenten siebenten Lebensjahre aus. Somit wäre für 
den Kronprinzen, der am 6. Mai den siebenten Ge­
burtstag feiern wird, der Zeitpunkt zutreffend gewählt, 
während Prinz Eitel-Friedrich (geboren am 7. Juli 
1883) für die Anstrengung des Unterrichts fast noch 
zu jung erscheint. Allein dieser Prinz ist körperlich 
ebenso kräftig entwickelt wie geistig gut beaulagt.

* Posen, 1. März. Der Mörder des Kaufmanns 
Strelitz in Tremessen ist verhaftet und an das 
Landgericht in Gnesen abgeliefert worden.

— Die mit dem zweiten Hauptgewinn der 
Kölner Dombau-Lotterie beglückte Küchenfee, die bet 
einem Hofbuchbindermeister in der Mohrenstraße zu 
Berlin bedienstet ist, weiß sich, obwohl sie weder ging 
noch schön ist, vor Heirathsanträgen kaum zu laßen, 
seitdem ihr Glück bekannt geworden ist.

* Arrrsberq, 28. Febr. Heute Morgen kurz nach 
7 Ubr ist der Mörder Prior aus Erlinghausen uu 
Kreise Brilon, welcher wegen zweifachen Mordes vorn 
hiesigen Schwurgerichte zum Tode verurtheilt wurde, 

hingeruhllt^wordem r ^cs Erweiterungsbaues 

im Mausoleum zu Charlottenburg sind die beiden 
Marmor-Sarkophage nach dem dortigen Schlosse uber- 
aesührt und in der Kapelle daselbst ausgestellt worden. 
Ebenso haben für diese Zeit die beiden herrlichen 
Kandelaber von Tieck in der Kapelle des königlichen 
Schlosses zu Charlottenburg Aufstellung gefunden.

* Aus Bayern, 28. Febr. In der Gegend von 
Pastau wurde eine Diebs- und Falschmüuzerbande 
ermittelt und in Nummer Sicher gebracht. Die ^alscy- 
münzerwerkstätte wurde gelegentlich der Haussuchung 
nach gestohlenen Gegenständen entdeckt.



Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Pest, 2. März. Gestern

Kirche und Schule.
* Danzig. , Für die durch die am 1. April d. I. 

erfolgende Emiriürung des Pfarrers Herrn Klein zur 
Erledigung gelangende Pfarrstelle in Kobbelgrube auf 
der Nehrung ist bom hiesigen Magistrat der zweite 
Prediger Herr Michalik erwählt worden.

* Marienburg. An der hiesigen höheren Mädchen­
schule soll die mit einem Jahresgehalte von 750 Mk. 
verbundene, nicht pensionsberechtigte Handarbeits- und 
Zeichenlehrerinnen - Stelle vom 15. April d. I. ab 
anderweit besetzt werden. Qualisicirte, auch für den 
Unterricht in anderen Elementar - Gegenständen be­
fähigte Lehrerinnen haben etwaige Bewerbungsgesuche 
mit Prüfungszeugnissen und Lebenslauf bis zum 
5. März er. bei dem hiesigen Magistrat einzureichen.

— Eine neue Probe des Mantelriemens kommt 
demnächst in der preußischen Armee zu Einführung.

— Ein Commando Marinemanns chaften, 
ca. 20 Mann stark, vom Kreuzergeschwader, traf am 
Mittwoch von Zanzibar in Hamburg ein. Die Leute 
waren vom Fieber befallen worden und sind nunmehr 
als Rekonvalescenten in die Heimath entlassen worden.

Hof und Gesellschaft.
* Haag, 2. März. Die „Staatscourant" meldet, 

die Aerzte erklären, daß der Zustand des Königs 
!ich in den letzten Tagen nicht geändert habe.

Armee und Motte.
— Ein Avancement des Staats- und Finanz­

ministers von Scholz verzeichnet die jüngste, vom 
2. März datirte Nummer des Militär-Wochenblatts. 
Der Leiter unseres Staats-Finanzwesens ist nämlich 
vom Vize-Feldwebel zum Sekonde-Lieutenant aufge­
rückt. Die Meldung lautet wörtlich wie folgt: 

Im Beurtaubtenstande.
Berlin, den 25. Februar 1889.

v. Scholz, früherer Vizeseldw. der Landw., der 
Charakter als Sek.-Lt. verliehen.

„Der jüngste Lieutenant," Herr v. Scholz, steht 
freilich schon in dem respektablen Alter von nahezu 

: 56 Jahren. Das Datum der Verleihung (25^Febr.) 

zum Diner«beim Reichskanzler sich versammelt hatten.
* Brüffel, 1. März. In militärischen Kreisen 

verlautet, der Kriegsminister werde endgiltig das öster­
reichische Mannlicher-Gewehr für die belgische Armee 
wählen und die Herstellung desselben der Waffenfabrik 
zu Steyr übertragen.

* Berlin, 3. März. S. M. S. „Nixe", Kom­
mandant Corv.-Kpt. Büchsel, ist am 27. Februar er. 
in St. Thomas (Westindien) eingetroffen und beab­
sichtigt am 11. März er. wieder in See zu gehen.

— Die Kreuzerfregatte „Moltke" vom Schulge- 
schwader, welche die Rückreise nach Kiel antreten wird, 
soll nach einer Kieler Meldung der „Post" leck sein.

— Die Hauptleute der Fußartillerie rücken 
von jetzt ab in das Gehalt 1. Klasse nach dem Dienst­
alter unterhalb der Waffe statt lvie bisher im Regi­
ment aus.

Tusch und Gläserklirren; dann wurde stehend zu Musik­
begleitung die Kaiserhymne gesungen.

Es folgte, von der Gesammtheit gesungen, „Das 
Kaiserlied", welches ein Herr L. C. (wir lesen 
daraus wohl nicht mit Unrecht den Namen Louis 
Courtois) nach der Melodie: „Wo Muth und Kraft 
in deutscher Seele flammen" gedichtet, ausklingend in 
den Ruf:

„Wir richten unsere Blicke
Auf Kaiser Wilhelm, drum stimmt alle ein: 
Ein dreifach Hoch soll ihm geweihet sein!"

Der nächste Redner war HerrJng. Sträube, der 
zunächst dem allgemeinen Bedauern über die Verhinde­
rung des Herrn Ersten Vorsitzenden Ausdruck gab, 
welches um so größer sei, als seine Abwesenheit in 
dieser weihevollen Stunde einen so traurigen Anlaß 
habe. Anknüpfend an das, was der Herr Vorredner 
über die Heimsuchungen des Jahres 1888 gesagt, ge­
denkt Redner der unsere Stadt und Umgegend noch 
besonders betroffenen Schicksalsschläge. Die Uever- 
schwemmung mit all ihren traurigen Folgen rm Er­
werbs- und Wirthschaftsleben, welche wieder aus die 
höheren Strebungen und das VereinVleben nicht ohne 
Einfluß bleiben konnten, haben schwer aus uns gelastet 
und noch seufzen wir unter dem Drucke derselben. 
Trotzdem prange der Gewerbeverein in glanzvoller 
Ueppigkeit und Fülle, die Mitgliederzahl sei sogar et­
was gewachsen vorigen Jahre verzeichnete der­
selbe 274 Mitglieder; es traten aus 16 und neu ein 
21, so daß ein Mehr von 5 Mitgliedern zu verzeichnen 

'eL günstiges Zeicheu für die kräftige 
^ol"the von Kunst und Gewerbe, in deren Hebung 
lffld Pflege der Gewerbeverein keine zurückliegende 
Stellung einnehme. Die Verbindung zwischen Wissen­
schaft und Gewerbe, das ist es, was der Verein auf 
seine Fahne geschrieben, auf die Fahne, die wir hoch 
halten, um die wir uns schaaren wollen in guten und 
bösen Tagen, auf die Fahne, die ernst strebende, 
denkende Männer noch immer zum Siege geführt. 
Redner schließt mit dem Wunsche der Erreichung des 
gesteckten hohen Zieles zum Segen unserer gewerbs- 
fleißigen Stadt. Sein freudig aufgenommenes Hoch 
gilt dem Verein.

Hieran schließt sich der gemeinsame Gesang des 
„Vereinsliedes", dem wir das Motto unseres heutigen 
Aufsatzes entlehnt haben.

Herr Hauptlehrer Sträube sagt, der Dur­
redner, sein Sohn, habe von der sich breit­
machenden Ueppigkeit gesprochen. Zur Entfaltung 
solcher, wie der Lebensregungen überhaupt bedurs ■

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 2. März. Unser Hafen ist völlig vom 

Eise blockirt; die Dampfer „Adele" und „Morsü" 
fanden vor Neusahrwasser so viel Eis, daß sie nach 
Pillau fahren mußten, um dort einzulaufen. — Zu 
dem Brande der Loge „Eugenia". Nachdem auf 
der Brandstelle am, gestrigen Nachmittage die Auf­
räumungsarbeiten einen freieren Ueberblick zuließen, 
ergab sich, daß die Entstehungsursache des Feuers in 
keinem Zusammenhänge mit der Centralheizung steht. 
Das Feuer in der Centralheizung ist um 6| Uhr 
Nachmittags vollständig ausgebrann't gewesen, während 
die erst nach 2 Uhr in Brand gerathenen Räume 
theilweise bis nach 1 Uhr benutzt gewesen sind. Es 
scheint vielmehr unzweifelhaft, daß das Feuer in der 
Mitte der im Keller sich befindenden Kegelbahn, weit 
ab von jeder Heizungsanlage, ausgebrochen ist. Nach­
dem die hölzernen Wände der Kegelbahn in Brand 
gerathen waren, hat das Feuer sich schnell den darüber 
liegenden Fußböden der Gesellschaftsräume und des 
großen Saales mitgetheilt, nur die an der Central­
heizung mit Schaaldecke versehenen Theile des Fuß­
bodens sind nicht ausgebrannt. Die Centralheizungs- 
anlage ist vom Feuer, weil sie durch massive Heiz- 
kammern vollständig geschützt war, unberührt geblieben 
und noch heute vollständig in Ordnung. Dem Oeko­
nomen Neumann sind 1000 M., welche sich in einer 
Schublade des Ausschanks befanden, mitverbrannt. 
Die Bibliothek der Loge ist gerettet.

§§ Dirfchau, 3. März. Gestern Abend entgleiste 
auf hiesigem Bahnhöfe die Locomotive eines von Liessau 
kommenden Arbeitszuges kurz vor der der Eisenbahn- 
Weichselbrücke nächstgelegenen Hauptweiche. Infolge 
dessen mußten die nach 8 Uhr Abends von Königs­
berg eingetroffenen Personenzüge auf fremdem Geleise 
in den hiesigen Bahnhof eingeführt und später aus- 
rangirt werden. Der Nachtcourierzug Nr. 4 erlitt 
dadurch hier einen längeren Aufenthalt von 25 Mi­
nuten. Im Laufe der heutigen Nacht konnte indeß 
das beschädigte Geleise wiederhergestellt werden, nach­
dem die entgleiste Maschine vorsichtig entfernt war.

* Allenstein, 1. März. Am Mittwoch Abend 
trafen drei Kompagnien des Eisenbahn-Regiments aus 
Berlin hier ein, um in der hiesigen Umgegend bei 
der Forträumung der Schneemaffen von den Eisen­
bahnen behilflich zu sein. Die Mannschaften waren 
feldmarschmäßig ausgerüstet und führten alle noth- 
w-endigen Werkzeuge mit sich; dieselbe« sind nach 
vollbrachter Arbeit bereits wieder nach Berlin zurück­
gekehrt.

* Bereut, 1. März. Die hiesige Bauhandwerker- 
Jnnung hat eine Fachschule eingerichtet. — Die Ver­
waltung der hiesigen Bahnhofsrestauration ist mit 
dem 1. d. M. dem Restaurateur Jordan aus Konitz 
übertragen.

* Kulm. Das Rittergut Neuhof (Kreis Kulm) 
ist an den Rittergutsbesitzer Fr. Witte-Niemczyk für 
den Preis von 330,000 M. und das Rittergut Kam- 
larken (in demselben Kreise) für den Preis von 
300,000 Mark an den Rittergutsbesitzer Strübing- 
Stolno respektive dessen Sohn Dr. Strübing verkauft 
worden.

* Briesen, 28. Febr. Die hiesige Liedertafel hat

für 6 Mk. und einen „Monopol" für 10 Mk. die 
Flasche.

Nach dieser kleinen Abschweifung nun wieder zu 
den geistigen Genüssen mit ihrem hübschen Geranke 
von Reden und Toasten!

Den Reigen eröffnete Herr Bürgermeister Möller 
mit dem nachstehenden, von wahrem Patriotismus 
durchglühten, begeisterten und begeisternden Toast auf 
Se. Majestät den Kaiser:

„Hochgeehrte Herren! Nur eine kurze Spanne Zeit 
trennt uns noch von dem Tage, an welchem vor Jahres­
frist für unser Volk^und Vaterland eine Zeit tiefer 
Trauer und herbsten Schmerzes anbrach. Zwei Kaiser, 
der eine, der Gründer des Reichs, ein hochbetagter 
Greis, der andere, berufen zur Fortführung der Werke 
seines erhabenen Vaters, in der Vollkraft der Jahre, 
beide gleich heiß geliebt von ihrem Volke, gleich , hoch­
geachtet und geehrt von den Gesitteten aller Nationen, 
sind von uns geschieden. Die Tage der Trauer und 
der bangen Sorge, welche das deutsche Voll im ver­
gangenen Jahre mit dem Herrscherhause durchlebte, sie 
haben der Welt erneut vor Augen geführt, welch ein 
reicher Schatz an Liebe und Treue im deutschen Volke 
den Hohenzollern dank ihrer unsterblichen Verdienste 
um das Vaterland, überkommen ist. Früher als nach 
menschlichem Ermessen zu erwarten war, ist Kaiser 
Wilhelm II. zur Regierung berufen worden. Möge es 
Ihm befchieden sein, das, was Sein unvergeßlicher 
Vater und Großvater begonnen, was sie erstrebt und 
was sie erhofft, zu vollenden, das Glück und die Wohl­
fahrt Seines ganzen Volkes herbeizuführen. Mögen 
die Bestrebungen unseres Kaisers gelingen, im lerem 
Vaterlande den Frieden zu erhalten, auf daß tm Schutze 
desselben Gewerbe und Handel, Kunst und Wisten- 
schaft und alle humanen und idealen Bestrebungen 
neue Blüthen treiben und neue Fruchte zeitigen. Daß 
dies der aufrichtigste Wunsch und der ernste Wille Sr. 
Majestät ist, dafür bürgt uns nicht nur Sein kaiser­
liches Wort, dafür sprechen auch Seine Bemühungen 
und Thaten zur Förderung aller sriedlichen Bestrebun­
gen während Seiner noch kurzen Regierungszeit. Und 
so blicken denn auch wir freudigen Muthes in die Zu­
kunft, voll froher Hoffnung auf eine gesegnete und 
glückliche Regierung unseres Herrschers. Sie aber, 
meine Herren, bitte ich, mit mir Ihre Gläser zu er­
heben und auf das Wohl unseres theuren geliebten 
Fürsten zu trinken. Se. Majestät, unser Kaiser und 
König, lebe hoch, hoch, hoch!"'

Jubelnd durchbrausten die Hochs den Festsaal, zu 

Bom 61. Stiftungsfeste -es Gewerbe- 
Bereins.

Elbing, 4. März 1889.

„Ls herrschet der Gedanke, 
Aühn bricht er jede Schranke; 
Drum soll's die Wissenschaft, die mächt'ge, sein, 
Sie finde treue pflege im Verein." 

„Vereinslied".
Als wir am Sonnabend Abend den großen Saal 

der Bürger-Ressource betraten, ging, uns ein freu­
diges Leuchten entgegen; ein festlicher Klang durchtönte 
die Hallen und die Umschau zeigte uns Männer im sonn­
täglichen Schwarz, einige der Herren sogar in dem 
durch Tradition geheiligten Frack mit weißem Gilet 
und obligater Binde. In den Fahnengarben, welche 
die Brüstungen der Gallerte schmückten, entfalteten sich 
die Landes- und städtischen Farben in künstlerischer 
Raffung: über dem Bühnenrahmeu prangte ein Bienen­
korb als Wahrzeichen des Abends und an der Längs- 
wand zwischen den Fenstern umschlossen zwei Rahmen 
männliche Porträts — der eine 24 und der andere 
nur eins —, deren Umschreibung und Namensnennung 
keinen Zweifel mehr lassen über die sestliche Veran­
staltung des Abends. Es ist das 61. Stiftungsfest 
des Gewerbevereins, zu dem man sich hier ver­
sammelt hat, und hierzu haben sich die fünf Festtafeln 
gedeckt, deren geschmackvolles Arrangement, auch in 
der Aufstellung, sogleich erkennen lassen, daß die Küche 
mit ihrem duftigen Anhang bewährten Händen an­
vertraut ist, nämlich denen des Bürgerressourcen-Oeco- 
nomen, Herrn Keil.

Während nun — das akademische Viertel hat uns 
bis auf 4 nach 8 Uhr gebracht — die Stadtkapelle 
unter Herrn Pelz' bewährter Leitung den Lachner'schen 
Festmarsch hinausschmettert in den sich füllenden Saal 
und bewegte Gruppen sich um die Tische bilden, wollen 
wir noch einen Blick auf die Bilder der Männer 
werfen, welche durch ihre Verdienste um den Verein 
sich einen Ehrenplatz in demselben für immer gesichert 
Haben.

Zunächst dem Vorstandstifch haben wir das fast 
lebensgroße Bild eines Mannes, dem liebevolle 
Hände heute einen Lorbeerkranz gewunden und 
über welchem eine Lorbeerkrone von ganz beson­
derer Auszeichnung spricht. Dieser Würdige ist der 
verstorbene Töchterschuldirektor Schmidt, welcher in 
den Jahren 1862—67 den Vorsitz führte und dem die 
gesunde Regeneration des damals im Niedergänge be­
griffenen Vereins allein zu verdanken ist. Das zweite gefirnden, denn wir lasen da u. a. einen „Cellier u. Co.

Hierauf. ließ er sich jeden der Herren vorstellen und 
reichte jedem die Hand. Als er an Meister Coban's 
Uhrkette das Freimaurerzeichen Erblickte, fragte der 
Kaiser ihn, ob er auch bei der Aufnahme des Prinzen 
Friedrich Leopold zugegen gewesen sei und fügte hinzu: 
„Mein Vetter ist ein sehr liebenswürdiger Herr!" 
Und als Herr Coban der Hoffnung Ausdruch gab, 
daß die Freimaurer den Kaiser auch noch zu den 
Ihrigen zählen möchten, meinte er lächelnd: „Wer 
weiß; was nicht ist, kann noch werden." — Die De­
putation ist von ihrer Mission hoch befriedigt, denn 
durch das Kaiserwort ist die bisher nur provisorische 
Centralstelle als dauernde Institution gesichert.

— Der „Bayer. Kur." konstatirt, daß der Erz­
bischof v. Steichele zweimal Herrn v. Döllinger 
gratulirt hat, 1879 zum Geburtstag, 1886 zum 
Namenstag, „aber lediglich zu dem Zwecke, um ihm 
den oberhirtlichen Wunsch und die Bitte zum Aus­
druck zu bringen, daß er wieder zur Kirche zurück­
kehren möge."

— „Wir hoffen", so schreibt die „Nation" ange­
sichts^ der Rückkehr der Kaiserin Friedrich nach 
Deutschland, „daß die hohe Frau innere Festigkeit und 
neuen Lebensmuth heimgebracht hat und daß sie die 
Kraft besitzt, an jenen großen Aufgaben werkthätig 
weiter zu arbeiten, die ihr stets theuer gewesen sind. 
Der Kreis des Wirkens, der der Kaiserin Friedrich 
heute noch offen steht, ist kein sehr großer; aber er ist 
bedeutungsvoll; er umfaßt jene stille Arbeit, durch die 
neue Elemente seelischer und körperlicher Gesundheit 
der Gesellschaft eingepflanzt und zu Segen spendenden 
Mächten langsam fortentwickelt werden. Diese Thätig­
keit, die von jeder einseitigen Tendenz frei, der 
Kaiserin Friedrich die Sympathie jedes vorurtheils- 
freien Deutschen und jedes vorurtheilsfreien Aus­
länders erworben hat, wird verrichtet im Dienste der 
Menschheit, und sie ist daher vor allem geeignet, das 
Leben einer Frau auszufüllen, die in England ge­
boren und erzogen, heute Deutschland angehört 
und die die Wittwe des menschenfreundlichsten der 
Fürsten ist."

— Der „Germania" wird aus Elsaß - Lothringen 
unter dem 28. Februar geschrieben: „Die öffentlichen 
Blätter konstattren mit großer Befriedigung, daß die 
Auswanderung der elsässischen Bevölkerung nach Frank­
reich im Rückzüge begriffen sei.

— Ein kaiserlicher Erlaß betreffend die Rang - 
Verhältnisse der Justizbehörden ordnet an, daß 
fortan von der Gefammtzahl der Divisions-, Gouverne­
ments- und Garnison-Auditeure die Hälfte zur Ver­
leihung des Ranges der Räthe vierter Klaffe mit der 
Befugniß, die Uniform und die Abzeichen der Corps- 
Auditeure zu tragen, in Vorschlag gebracht werden 
darf.

— Der Verwaltungsrath der Kolonial-Gesellschaft 
für Südwestafrika hat, da es der Gesellschaft unter 
den gegenwärtigen Verhältnissen nicht möglich ist, ihre 
Rechte und Interessen in dem Gebiete Mahareros 
geltend zu machen, sie auch nicht die Mittel besitzt, 
um aus eigner Macht die Ordnung dort wieder- 
herzustellen, beschlossen, den Schutz des Reiches an- 
zurufen.

— Es geht das Gerücht, daß der Prinzregent 
Albrecht zum Herzog von Braunschweig er­
nannt werden soll.

.— Dem „Hann. Cour." zu Folge ist der General­
konsul Dr. St übel als Ersatz für den Konsul 
Knappe, welcher abberufen worden, nach Apia abge­
reist. — Herr Dr. Stübel vertrat schon früher 
Deutschland auf den Samoa-Jnseln.

— Als Nachfolger des Kriegsministers wird jetzt 
der Chef des Allgemeinen Kriegsdepartements, Gene­
rallieutenant von Blume, im „Rhein. Kur." genannt, 
nachdem Generallieutenant von Kaltenborn - Stachau 
die Uebernahme abgelehnt haben soll.

— Den Kampf gegen das Judenthum, so er- ( 
klärte Herr Stöcker am Freitag vor den Christlich- 
Sozialen Berlins, werden wir gewiß fortsetzen, hoffent­
lich in Zukunft mit mehr Erfolg und größerer Einig- j 
keit als bisher.

* Altenburg, 2. März. Auf Befehl des Her- , 
zogs verordnete das Ministerium für übernächsten ( 
Sonntag eine kirchlichliche Gedächtnißfeier für 
Kaiser Wilhelm I. im ganzen Lande.

tauchten. Man sage manchmal, die Kirche erfreue sich | 
in Italien einer größeren Freiheit als in anderen 
Ländern; dies fei falsch, denn die Wegnahme der welt­
lichen Gewalt allein sei eine schwere, gegen die Unab­
hängigkeit des Papstes gerichtete Aktion. Die Beleidi­
gung der Kirche durch die den Bischöfen bereiteten 
Schwierigkeiten, die Verweigerung oder Verzögerung 
des Exequatur, die neuen Patrona tsansprüche, die 
Schwierigkeiten betreffs der Rekrutirung der Geist­
lichen, die Auflösung der religiösen Orden, die Aus­
schließung der Kirche vom Unterricht, das neue Straf­
gesetzbuch, die Confiskation der geistlichen Güter, die 
Angriffe auf die frommen (Stiftungen und anderen 
Institutionen, der den Feinden der Kirche und den 
Sekten gewährte Schutz seien hinreichende Beweise da­
für, daß der Kirche in Italien die Freiheit fehle. Dies 
sei für die Völker Italiens um so schädlicher, als die 
Kirche schon daran erinnert habe, wie es im Interesse 
der Völker liege, den Grundsätzen der Religion treu 
zu bleiben und ihren Pflichten zu entsprechen. Italien 
werde dies feiner Undankbarkeit wegen noch mehr 
empfinden; es sei Thorheit zu glauben, daß das Land 
prosperiren könne, wenn es den gehässigen Krieg gegen 
die Kirche fortsetze. Das italienische Volk möge wohl 
nachdenken und zu den guten Traditionen seiner Väter 
zurückkehren.

Rumänien. Bukarest, 2. März. Die Depu- 
tirtenkammer beschloß den von der Regierung einge­
brachten Gesetzentwurs, derLandbevölkerungStaa'ts- 
ländereien zu verkaufen, in Erwägung zu ziehen, nach­
dem die Regierung die vorgeschlagenen Abänderungen 
angenommen. Die Berathung der einzelnen Artikel 
wird am Montag beginnen. Die Kammer hat das 
Mandat Bratiano's, da derselbe nicht innerhalb der 
gesetzmäßig vorgeschriebenen Zeit seinen Sitz in der 
Kammer eingenommen hat, für erloschen erklärt.

Asien. Briefe von Askabad, die in Teheran ein- 
Kafen, melden, daß Rußland seine Truppen in 
Transcaspien verstärkt. Aller Güterverkehr ist 
ststirt worden und die Regierung braucht die Bahn 
ausschließlich zum Transport der Regimenter, welche 
beständig aus dem Kaukusus ankommen. Von Astra- 
bad ist die Nachricht in Teheran eingetroffen, daß 
Grenzturkomenen Streifzüge in die benachbarten Distrikte 
machen. Eine Bande dieser Freibeuter hatte letzthin 
ein Gefecht mit persischen Truppen. Einem 
Petersburger Telegramm des „Daily Chronicle" zu­
folge werden gegenwärtig 1800 Mann russischer Truppen 
nuweit der afghanischen Grenze concentrirt.

> Abend fand von einer Anzahl Studenten eine lärmende
> Demonstration vor der Wohnung mehrerer Abgeord- 
: neten — unter anderen vor der des Staatssecretärs 
i Matlekovits — statt. Später wurde die Menge von 
: berittenen Constablern zerstreut, wobei sechs Studenten

verhaftet worden sind. — Abgeordnetenhaus. 
, Wehrgesetzdebatte. Gegenüber dem Vorwurf des Ab- 
- geordneten Kiß, die Regierung beabsichtige die Germa- 
• nisirung, erklärte der Unterrichtsminister Graf Czaky, 
: der Erlaß betreffs Erlernung der deutschen Sprache 

hänge nicht mit dem Wehrgesetz zusammen und wäre 
auch ohne die Wehrgesetzvorlage ergangen. Der Mi- 
nffter hielt die Behauptung aufrecht, daß die Schlag­
fertigkeit und Sicherheit des Staates wichtiger sei, 
als _bie nationale Kultur. Diese Elementarwahrheit 
müsse Jedermann erkennen, der einen Blick auf die 
europäische Lage werfe, durch welche die Staaten und 
zwar jetzt auch England, zur Steigerung der Schlag­
fertigkeit bewogen würden. Am wenigsten dürfe dies 
Ungarn aus dem Auge verlieren, in dessen Nachbar­
schaft sich eine mit Sprengstoffen gefüllte politische 
Mine befinde. (Lang anhaltender Beifall.)

Frankreich. Paris, 2. März. Der Minister 
des Innern, Constanz, hat die Präfekten angewiesen, 
überall die Zweigvereine der Patriotenliga zu schließen 
und alle Versammlungen der Comitees der Patrioten­
liga zu verhindern und, wenn nothwendig, dieselben 
mit Gewalt zu zerstreuen. — Für das neue Colo- 
nial-Ministerium ist der Deputirte von Lanessan 
in Aussicht genommen. —Deputirtenkammer. In 
der heutigen Sitzung verlangte Laguerre Aufklärung 
über die beabsichtigten gerichtlichen Verfolgungen 
von Mitgliedern der Patriotenliga und fragte, 
warum nicht die Berechtigung zu Maßnahmen gegen 
ihn selbst nachgesucht werde. Tirard rechtfertigte in 
seiner Antwort die gegen die Patriotenliga ergriffenen 
Maßnahmen und sagte, die Regierung werde keine 
Schwäche zeigen, weder gegenüber den Manövern der 
Feinde der Republik, noch gegenüber Beleidigungen 
und Drohungen. Der Justizminister Thsvenet gab 
Erklärungen über die strafrechtlichen Verfolgungen von 
Mitgliedern der Liga, indem er diese als eine schein­
heilige Organisation darstellte, welche nur bezwecke, 
einen Mann zur Macht emporzuheben. Nach Beginn 
der Untersuchung werde er Laguerre antworten, und 
nach ihrer Beendigung werde Laguerre zur Verant­
wortung gezogen werden, sobald die Justizverwaltung 
die Stunde für gekommen erachte, nicht aber nach 
seinem Belieben. Der Minister schloß mit der Erklä­
rung, er werde dem Gesetze Achtung verschaffen. La­
guerre erwiderte unter großem Tumult und brächte 
eine die strafrechtlichen Verfolgungen tadelnde Tages­
ordnung ein. Die Kammer nahm jedoch eine andere 
Tagesordnung, in welcher dem Vertrauen in die 
Energie der Regierung, den Gesetzen Achtung zu ver­
schaffen, Ausdruck gegeben wird, mit 348 gegen 220 
Stimmen an.

Großbritannien. London, 2. März. Weitere 
Madrider Meldungen bestätigen, daß der Fremde, der 
sich gestern in einem dortigen Hotel erschoß, Bi­
gott ist. ' 7 p

Luxemburg. Luxemburg, 2. März. Der Vor­
stand der Kammer hatte gestern eine Conferenz mit 
der Regierung zur Berathung von Maßregeln im 
Falle einer evenmellen Thronerledigung.

Italien. Rom, 2. März. Es verlautet sicher, 
daß der König heute Crispi mit der Kabinets- 
bildung betrauen werde. — Der P apst empfing 
Mittags die Kardinäle und Prälaten, wetche ihn zum yo vcl «««lyuuy ytw.j
^ahresfeste der Krönung und zum Geburtsfeste be- | ist das jenes Tages, an welchem die Herren Minister 
glückwünschten. Auf die von dem Kardinal Valetta ~
verlesene Adresse antwortete der Papst, beim Eintritte 
in das 80. Lebensjahr und in das 12. feines Ponti- 
fikats fühle er in dieser für die Regierung der Kirche 
schwierigen Lage das Bedürfniß, insbesondere die Hilfe 
Gottes anzuflehen. Den Kardinälen seien die that- 
ächlichen Schwierigkeiten in Europa und die ungewisse, 

drohende Sachlage bekannt, wodurch auch die Kirche 
in Mitleidenschaft gezogen werde; denn ihrer Souvere- 
nität und Unabhängigkeit im Handeln beraubt und 
einer fremden Macht unterworfen, leide sie bei allen 
Gefahren, denen Italien nach innen und außen aus­
gefetzt fei. Der Papst verweist alsdann auf die jüng­
sten Unruhen in Rom und auf die äußeren Ver­
wickelungen, durch welche unter den Katholiken Be- 
orgniffe wegen des Papstes und wegen der ernsten 

Lage, die der Religion in Italien bereitet werde, auf-

Bild ist die porträtirte Vereins-Geschichte. Wir lesen 
da, so weit unsere Augen reichen, u. a. folgende Namen 
von Vorsitzenden des Vereins: f Abramowski 1828 
bis 1835 — dieser war also der Erste Vorsitzende, 
zeitlich und räumlich; f Jacob Riesen 1840; 
f Dr. Lieber 1845—49; f Proell 1850—59; Dr. 
Reusch 1867—68; f Töchterschuldirektor Witt 1869 
bis 1872; Professor Dr. Nagel, von 1872 an un­
unterbrochen Erster Vorsitzender und geistiger In­
spirator der Ideen und Strebungen des Vereins, der 
Mann, unter dessen unermüdlicher und segensvoller 
Thätigkeit die goldene Blüthezeit desselben herbeigeführt 
worden uud dem der heutige Umblick hier von der 
Estrade, unter den Bildern seiner Amtsvorgänger, 
ganz besonders wohlthun und seine Brust heben mußte 
in freudigem Stolze. Leider verhindert ihn ein Trauer­
fall in der Familie, die Geburtstagsgratulationen selbst 
entgegenzunehmen. Er wird durch Herrn Ingenieur 
Sträube mit derselben ruhigen Würde und liebens­
würdigen Verbindlichkeit vertreten, welche zwei aus­
zeichnende Charaktereigenschaften des heute besonders 
Gefeierten sind.

Das lenkt unseren Blick aus den Ehrenplatz der 
Tafel, wo Herr Sträube prüsidirt, zu seiner Rechten 
£>err_ Bürgermeister Möller in Vertretung der 
städtischen Behörden, zur Linken Herr Stadtrath Sal l- 
hach als Vertreter des Kaufmännischen Vereins.

Da es sich zu einer guten Musik nicht nur leichter 
marschirt, sondern auch besser ißt — und die Tafel­
musik ist doch kein leerer Wahn — läßt Herr 
Pelz seine Mannen wacker ins Horn blasen, wo­
durch angeseuert, man hier unten gleich wacker in 
die in Tassen mit Caviarbrödchen gereichte 
Bouillon und in die goldköpfige Tiefe eines guten 
Leoviller steigt, was natürlich der Stimmung erst die 
richtige Wärme giebt. Bei dem leckeren Schweine­
braten mit der jeden Gourmand entzückenden Be­
merkung „wild" können wir nicht umhin, den Herrn 
Oekonomen zu „stellen", um das Jagen zu erforschen, 
in welchem solche delikaten Braten auf 4 Beinen um­
herlaufen. Vertraulich — und nur so erzählen wir 
es weiter — theilt er uns mit, daß dieses Jagen ganz 
nahe liegt, auf dem Oekonomiehof nämlich, und daß 
das „wild" sich nur aus die Zubereitung bezieht: 
14tägiges Liegen in saurer Milch! Allerdings bei 
solcher Behandlung kann auch das trägeste Borstenthier 
wild werden. Immerhin war der Zweck ein guter 
und das ganze Menü ein sehr befriedigendes. Auch 
der Gourmet hätte auf der Weinkarte seirw Rechnung



Tendenz.
53

4. |3.
192,75
189,50

153,70
154,50
23.40
57,70
51.40
32,60

:üiiifg'(ieb er- ! die Fahrt gemeinschaftlich gemacht werden kann behufs

Aus dem Gerichtssaal.
— Der seit einem Jahre in Elberfeld schwebende 

Monstre-Sozialistenprozeß nähert sich der Ent­
scheidung. Die Zahl der Angeklagten belauft sich auf 
etwa 100; als Zeugen werden mehrere Hundert Per­
sonen, darunter fast alle Mitglieder der sozialdemo- 
kratischcn Reichstagsfraction, erscheinen. Um ungefähr 
einen Begriff von dein Umfange des Actenmaterials 
zu geben, erwähnt die „Rhein.-Westf. Ztg.", daß das­
selbe gerade 18,000 Seiten umfaßt.

— Das Kriegsgericht in Darmstadt verur- 
theilte gestern den Einjährig-Freiwilligen Haas, welcher 
am 5. Februar den Einjährigen Wuenzer, den Sohn 
des Darmstädter Theaterdirectors, bei den Schieß­
übungen auf der Griesheimer Haide aus Unvorsichtig­
keit erschossen hatte, zu einer sechsmonatlichen Festungs­
haft.

Weizen, Hochb. 125 Pfd 
Roggen, 120 Pfd.
Gerste, 107/8 Pfd. . 
Hafer, feiner . . .
Erbsen, weiße Koch- .
Bohnen, trockene 
Wicken, trockene . .

1.
März 

R.-Mk.
182,00
135.50
111,00
115.50
128.50
120,00
173,00

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 4. März, 2 Uhr 40 Min. Nachm.

Börse: Ruhig. “ Cours vom 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871 \ 73 
3£ pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols . . . .
5 pCt. Rumün. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Produkten-Börs 
Cours vom  
Weizen April-Mai ....

Sept.-Oct  
Roggen matter.

April-Mai ....
Sept.-Oct  

Petroleum loco  
Rüböl April-Mai

Sept.-Oct  
Spiritus 70er loco April-Mai

Köni 
Grothe, ( 
missions-Geschäft.)

Tendenz: matter.

Loco conttngenttrt 
e • - •

März conttngenttrt .

Landbutter:

Tendenz: Die Eingänge von 

zum ^20 W.-Stich verwendet werden konnten.

mehrere Ehrenpreise bewilligt.
* Theaterbrand. Das Pauls Theatre os Va- 

riettes in Leicester brannte am 28. Februar in früher 
Morgenstunde gänzlich nieder.

* In Elberfeld hat die Polizei auf Beschwerde 
eines katholischen Blattes dem Theater die Wieder­
holung von Kruse's Lustspiel „Standhafte Liebe", 
das dort vor einigen Tagen zum ersten Male in 
Szene ging, verboten.

* Wilbrandts Lustspiel „Die Maler" wurde letzten 
Sonntag unter dem Titel „Jephthas Tochter" in 
dänischer Uebersetzung am Kopenhagener Dagmar- 
theater mit entschiedenem Erfolg zur Aufführung 
gebracht.

Briefkasten der Redaktion.
Hrn. W. hier. Ueber die Bemühungen des Herrn 

Ersten Bürgermeisters und des Herrn Stadtverordne- 
ten-Borstehers in Berlin zu Gunsten unseres Schlacht­
hauses haben wir keine Mittheilungen erhalten; wir 
waren deshalb auch nicht in der Lage, einen Bericht 
zu bringen.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 2. März. Kornzuüer excl von 96 

°/o Rendement —, Kornzucker excl., von 92 °/0 Rende- 
ment 19^0, Kornzucker excl. 88<>/<> Rendem. 18,30. Korn, 
zucker excl. von 75° 0 Rendement 15,30 Jt Sehr fest. — 
Gem. Raffinade mit Faß 28,75. - Melis I. mit Faß 
27,75. 

fanden schlanken

Herren Aerzte wohl in sich hineinreden oder hinunter­
schlucken mögen, wenn sie den Unverstand, die Unge­
bühr und was sonst noch sehen, die sich im Consut- 
tations-Zimmer breit machen. Risorius Santoriui 
nannte sich der Verfasser der figurenreicheu Blüette. 
Dann folgte das klassische lustige Trauerspiel in drei 
Akten „Aeneide" von I. G. M. mit der Musik von 
berühmten Meistern. Es zeigt uns Held Aeneas, der 
zugleich trojanischer Branddirektor, in geistig und 
körperlich herabgekommenem Zustande mit einem gleich 
gearteten Anhang von klassischer Weiblichkeit und 
Männlichkeit, denen im Personenverzeichnisse noch meh­
rere Kalauer und zwei Selbstmorde angehängt sind. 
Preise der Plätze (heißt es auf dem Theaterzettel): 
1. Platz: Heitere Laune. 2. Pl.: Fidele Gesichter. 3. Pl.: 
Stürmischer Applaus. An allen diesen fehlte es denn 
auch nicht bei den genannten Aufführungen sowohl 
wie bei allen noch folgenden Vorträgen und Vorfüh­
rungen unter denen der auf einer Giraffe einherreitende 
Nachtwächter (Herr Drewes) eine Glanznummer 
bildete. Das wohl gelungene hübsche Thier ist, wie 
man uns sagte, von Herrn Buchbindermeister Kork 
gebaut. Auch „Die Ringkämpfer" (eine Parodie auf 
die Ringkämpfer der Gesellschaft Labersweiler Lawcriell 
ernteten stürmischen Beifall. Bildliche und natur- 
wisfenschaftliche Bereicherungen der Species Simia — 
der Bier-, Schnaps-, Champagner-, Studenten-, Haus- 
rc. Affe - fand um so mehr verständnißvolle Wür­
digung, als einige dieser Quadrumana offenbar schon 
aus der Menagerie des Herrn Erklärers ausgebrochen 
waren und anfingen, im Auditorium selbst allerlei 
Possen zu treiben; denn inzwischen war es schon etwas 
"sth^ späte" geworden.

Immer enger wurde der Kreis der 61er, immer 
lauter schmetterte die Musik in den allmühlig sich 
leerenden Saal; aber die Fidelitas hielt an, sie wuchs 
und schwoll und trank sich bis zum Kaffee heran, der 
gegen 4 Uhr Morgens schon ein stark begehrter Artikel 
war. Unter den übrigen Einzelvorträgen erfreute 
besonders noch ein Couplet des Herrn Seyberlich 
wie denn jeder Theilnehmer bemüht war, das Seine 
zum Gelingen des Ganzen beizutragen

Als wir um 15 Uhr zum Auskehr-Galopp hinaus-
V) ^n jungen Tag, begrüßte die Nachzügler ein 

^chlkaltes heftiges Schneetreiben und daheim  
(yi'ufe Gott, mit frohem Hellem Klang, Du Einund- 
sechzlgjähriger! Mögst Du Deinen 62. Geburtstag in 
gleicher Kraft, Fülle und jugendlicher Frische begehen 
und fernerweit blühen und gedeihen zuni Segen unserer 
Stadt! Gustav Löffel.

Hofbuttsr

Spiritusmarkt.
D an zig, 2. März. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br
,®Dra', T bez pro Februar loco contingentirler 

61 71 ®D-/ loco Nlcht contingentirler 32— Gd., Berechti­
gungsschein —, pro April-Mai nicht contingentirt .

Stettin, 2. März. Loco ohne Faß mit 50 Jk Consum- 
steuer 52,40 loco mit 70 JL Consumsteuer 32,80 ' t>ra
April-Mai 32,30, pro August-September 34,50 JL

Königsberger Produktenbörse.
2.

März
R.-Mk.
182,00
135.50 
111,00
115.50
128.50 
120,00 
173,00

sberg, 4. März. (Von Portattus und 
^etreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com-

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: matter.
Zufuhr: 5000 Liter.

Loco conttngenttrt  53,75 A Geld. 
Loco nicht conttngenttrt .... 34,— „ Geld. 
März conttngenttrt............................ 53,75 „ Brief.
März nicht conttngenttrt .... 34,— „ Brief.

Danzig, den 2. März.
Weizen: Unveränd. 600 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inländisch 170—175 A, hellbunt inländ. — 
A, hochbunt und glasig inländisch 185 A Termine 
April-Mai 126 pfd. zum Transit 143,00, A Juni-Juli 
126 pfd. zum Transit 146,00 A

Roggen: Unveränd. Inländ. 144 A, rusi. oder 
poln. zum Transit 93 A, pr. April-Mai 120 pfd. zum 
Transit 94,00 JL

Gerste: Loco große inländisch — A, loco kleine 
inl. 119-127 J6.

Hafer: Loco inl. 118 A Erbsen: Loco inländisch

<errn Landrath Peterfcn zu ihrem Eh 
uanut. Eure Abordnung des Vereins überreichte ihm 
gestern das Ehrendiplom.

* Königsberg, 1. März. Professor Dr. Baum­
garten hierselbst ist, wie die „K. H. Z." berichtet, 
zum ordentlichen Professor für allgemeine Pathologie 
und pathologische Anatomie an der Universität Tü- 
mngen ernannt und mit der Vorstandfchaft des dor- 
ngen pathologisch-anatomischen Instituts betraut wor- 
n IV Zirkus Schumann hat die Absicht, die Vor-

ber Eröffnung des diesjährigen Pferde- 
marktes «I[o n.'Ui, ja beginnen. - Gestern 
^ornnttag wurde ein hiesiaer Photograph auf Grund 
des § 184 des Strafgesetzbuchs (Verbreitung uner­
laubter Abbildungen) verhaftet. Seine Verhaftung 
schien umsomehr geboten, als er die Absicht hatte, sich 
an Ort und SteÜe zu vergiften.

XX Saalfeld, 3. März. Freunde nnd Bekannte 
des scheidenden Postmeisters Oestreich werden sich am 
23. d. Mts. im Jankowski'schen Saale zu einem ge­
meinschaftlichen Festessen vereungen. — Durch das 
Schneewehen der letzten Tage sind tief gelegene Stellen 
einzelner Landwege derartig vollgejagt, daß der Ver­
kehr behindert wird.

* Mehlkehmen, Kreis Stallupönen 1 Mürr 
Der Schaden, den das in Wald und Feld notbleidende Wild bis jetzt angerichtet hat, ist eän S | 

w"d zwar seitens der Forstverwaltung und mehrerer 
^agdliebhaber dem hungernden Wilde Futter gestreut 
doch genügt dieses Futter nicht den zahlreichen Hasen,

<Ss>-n ^.e lwd Felde verlassen, um in 
bCVL/r;V menschlichen Wohnungen den Hunger 

6wße Obstbaumschule in dem Ritter- 
Easiuben ist vollständig durch Annagen vernichtet, 

dergleichen die seit sieben Jahren in Gr. Lengmeschken 
bestehende Obstbaumschule. In den meisten Gärten 
sind die Bäume angenagt. (K. H. Z.)

 
Clbmger Nachrichten.

(Für birfe Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 4. März.
< ^StaatsbeihLilfen.j Die von uns kürzlich ge­
brachte Nachricht, daß die Seitens der Provinzial- 
ConiMlssionen festgesetzten Staatsbeihülfen nunmehr 
höheren Orts zur Zahlung angewiesen sein sollen, be­
ruht, trotz der gegentheiligen Mittheilung anderer 
Blätter, dennoch insofern auf Richtigkeit, wie uns 
von zuverlässiger Seite wiederholt mitgetheilt wird, als 
die zuständigen Ministerien, namentlich das Finanz­
ministerium, seine bezüglichen Beschlüsse in dieser Sache 
bereits gefaßt haben soll. Wenngleich die formellen 
Zahlungsordres bei den betreffenden Provinzialbehörden 
hier noch nicht emgegangen sein sollten, so glauben 
wir doch berechtigten Gruiid zu der Annahme zu 
haben, daß dies in Kurzem — möglicherweise schon in 
der allernächsten Zeit — erfolgen wird. Vorschuß­
zahlungen an Ueberschwemmte finden in diesen Tagen 
ailch hierorts statt, und zwar erhalten sie diese Gelder 
auf die in Vorschlag gebrachten Staatsbeihülfen. Unter­
stützungen zur Beschaffung von Saat, wozu das Pro- 
vinzial-Hilfs-Comitee noch Mittel besitzt, werden jeden­
falls aus diesen Fonds auch noch an hiesige Ueber- 
schwemmte demnächst gewährt werden.

* (Kriegerverein.) In der am Sonnabend statt- 
gehabteu Versammlung des hiesigen Kriegervereins 
machte der Vorsitzende desselben, Herr Landgerichtsrath 
Bischofs, die Mittheilung, daß sich unter dem Protecto- 
rate des, Fürsten Georg von Schwarzburg-Rudolstadt 
ein Eomitee gebildet hat zur Errichtung eines Denk­
mals der ehemaligen Deutschen Soldaten für Kaiser 
Wilhelm I. auf dem Kyffhäuser. Die Liste zu den 
Sammlungen wird durch den Vereinsboten Jacoby 
circuliren. Am 9. März, dem Todestage des unver­
geßlichen Kaisers Wilhelm I., wird unt 8 Uhr Abends 
im entsprechend decorirten Vereinslokale eine Gedächt- 
uißfeier für denselben durch Gesang entsprechender 
Lieder und eine Festrede veranstaltet werden; hieran 
schließt sich eine Tvdtenfeier für Kaiser Friedrich. — 
Bei der Aufstellung der Kriegervereine zum Empfang 
Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm in Danzig betheiligt 
sich der Verein durch Entsendung einer Deputation 
mit der Fahne, die Meldungen zur Theilnahme müssen 
bis Mittwoch, den 6. d. M. Abends 9 Uhr im Vereins­
lokale abgegeben sein; es wäre erwünscht, daß Mit­
glieder von Gewerben, Innungen und anderen Ver- 
einen ebendaselbst ihre Theilnahme anmelden, damit

Gummi- waaI!Ä‘k ” Paris.
Feinste Spezialitäten.

Follsr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a/M. 
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage.

jedes organische Wesen in erster Linie des Lichts und 
der Wärme. Beide haben die städtischen Behörden 
dem Vereine reichlich gespendet, eine warme Stube 
und Licht, um durch dieselben das Gedeihen des Ver­
eins zu fördern. Darum habe man sich auch immer 
in den Vereinsabenden so wohl und heimisch gefühlt 
Aber auch in jeder anderen Hinsicht haben die Be­
hörden den Verein unterstützt, so z. B. die lange Jahre 
bestandene und mit Erfolg wirkende Schule des Ge­
werbevereins. Darum bringe er den städtischen Behörden 
ein Hoch. Wir brauchen wohl nicht erst zu versichern, 
daß auch dieses ein volltönendes Echo fand.

Nach weiterer Concertmusik gelangt das Vortrags- 
lied, ebenfalls von Herrn Courtois gedichtet und mit 
vielem Humor gelvürzt, zu gesanglicher Ausführung. 
Siebenzehn Redner werden darin' mitsammt den be­
handelten Themata besonders aufgeführt

Herr Stadtverordneter Rehefeld gedenkt der Gäste 
w'd der Deputationen, welche sonst wohl zu solchen 
Gelegenheiten von den verwandten Vereinen der Nach­
barstädte entsandt worden und die heute fehlen. Doch 
hat der Dauziger Gewerbeverein des Tages gedacht. 
Redner verliest ein soeben, eingelaufenes ^Telegramm, 
welches herzliche Glückwünsche und Grüße desselben 
übermittelt. Eiugeladen lvaren zu heute die Vertreter 
des Kaufmännischen und des Bildungsvereins. Herr 
Stadtrath Sallbach hat denn anch diesem Rufe 
Folge geleistet, Herr Kien äst war am Erscheinen 
leider verhindert. Redner gedenkt dann noch der ge- 
hstegten guten Beziehungen zu den genannten Vereinen 
bild bittet ein halbes Glas diesen und eine halbes 
Glas Herrn Stadtrath Sallbach zu bringen, was 
unter Hochrufen und einem gesanglichen Hoch auf den 
Letzteren geschieht.

Herr Sallbach dankt für das ihm persönlich be­
endete Wohlwollen und beleuchtet dann näher das 
Vereiusleben in unserer Stadt, an das Wort erinnernd: 
^.Gottes Segen ruht in Elbing schon in seinen Ver­
übn." Das friedliche Zusammenwirken derselben 

als Muster für andere Städte dienen. Bei- 
xj^Mveife wären Gewerbe- und Kaufmännischer Ver- 
q,:', dtoei Ecksteine dieses Einheitsbaues. Sein Hoch 
ä r oer ferneren Blüthe des Vereinslebens unsererStadt. 
r)h Herr Dr. Bleyer macht den ersten Stich in das 
ups^orlstifche Gebiet, welches er rednerisch so ange- 
häuss;^ beleben weiß. Er lenkt den Blick in das 
n°m, w° der Vorwurs nicht feiten 6er«

Klufctf 'S“' mit dem WirthfchastsgeldeWne M ÄU* a,1?01" « m-r Deine 
g - ™ »st schon Geld eienna da/' i/lfui

Kunst und Literatur.
* Das Original-Manuskript der „Wacht am 

Rhern", die erste Handschrift des Dichters Max 
Schneckenburger mit einem beigefügtcn Brief desselben, 
wird jetzt in antiquarischen und ähnlichen Fachzeit­
schriften zum Kauf angeboten. Das für das deutsche 
Volk so überaus werthvolle Manuscript befindet sich 
augenblicklich in Jnterlaken im Besitz eines Herrn 
P. Räuber. Hoffentlich gelingt es, die patriotische 
Dichtung in ihrem Original - Manuscript für eine 
öffentliche Sammlung zu erwerben, oder sie wenigstens 
in deutschem Besitz zu erhalten.

* Kassel, 28. Febr. Prinz Heinrich von
r, - v .. , u . ------------------ bv ! Preußen hat das Protektorat über die in den Som-
schwe». zu passiren, die Hohendorfer mußten deshalb mermonaten in Kassel stattfindende Fischerei-, Spvrt-

unveränoert.
do.
do.
do. 

flau, 
unverändert

do.

Butter-Bericht
von Gust. Schultze & Sohn. Berlin (0.), 2. März 

Gertraudten-Straße 22.
3n Folge des großen Schneefalles traten wieder neue 

Verkehrsstörungen ein und waren die Ankünste von Land- 
butter in dieser Woche so gering, daß Preise weiter stiegen 
und die Frage kaum befriedig: werden konnte.

In Hofbutter fanden die Eingänge schlanken Absatz, 
soweit sie, immer noch mit allseitigen Opfern, zum 120 Pf.- 
Stich verwendet werden konnten.

An:tliche Notirungen 
der von der ständigen Deputation gewählten Notirungs» 
Commission. Wochen - Durchschnitts - Preise. — Hiesige 

Verkaufs-Preise nach Nsance. 
Hof- u. Genossenschafts-Butter Ia. p. 50 Ko.

Ila. 
Abfallende 

Preußische 
Netzbrücher 
Pommersche 
Polnische 
Bayrische Senn» 
Bayrische Land- 
Schlesische 
Galizische 
Margarine

heute Mannschaften aufbieten, um Bahn zu schaffen. I und Jagdausstellung, übernommen und für dieselbe 
Der Schnee soll, wie uns Landleute versicherten, auf 
der Hohe in noch größeren Massen als im vorigen 
Jahre vorhanden sein. Bei etwaigem schnellen Thau­
wetter ist für unsere Hommel das Schlimmste zu be­
fürchten. ,

* (Glätte.) Dadurch daß an vielen Stellen die 
Trottoirs vom Schnee gereinigt morden sind, die ge­
streute Asche aber der Wind wegwehte, kamen gestern 
viele Personen zu Fall. In der Heiligen Geiststraße 
stürzte am Abend eine Dame hin und verletzte sich 
nicht unerheblich am Knie. Den Hausbesitzer kann 
in einem solchen Falle keine Schuld treffen, da er 
seine Pflicht gethan und Asche streuen ließ. Warum 
aber das Trottoir bei Frostwetter völlig vom Schnee 
gereinigt wird, ist gerade zu unbegreiflich.

* (Gestohlen .) Einem angetrunkenen jungen 
Manne, der erst seit Kurzem sich hier aufhält, wurde 
am Sonnabend Abend von einem Frauenzimmer, 
welches ihn in ein Haus gelockt hatte, ein Porte­
monnaie mit Inhalt und eine Taschenuhr gestohlen. 
Die Diebin hat leider nicht ermittelt werden können.

(Feuerbericht.) Gestern Nachmittag um N Uhr 
wurde die Feuerwehr nach der Gr. Scheunenstraße 15 
gerufen, wo ein Korb mit Spähnen brannte, der beim 
Eintreffen der Feuerwehr bereits gelöscht ivar.

* (Wegen übermästig lauten Skandalireus) 
wurden fünf hiesige junge Fabrikarbeiter am Sonn­
abend gegen |10 Uhr Abends in der Holzstraße von 
einem Polizeibeamten zur Ruhe verwiesen. Als sie 
den Aufforderungen, ruhig zu sein, nicht nachkamen, 
den Beamten vielmehr noch ebenem beschimpften und 
bedrohten und dieser zur Festnahme schreiten wollte, 
wurde er von allen fünf Personen angegriffen und 
durch Bißwunden und Schläge mit einem Knvtenstock 
an den Händen, Beinen und namentlich am Kopse 
recht erheblich verletzt. Nur dadurch, daß noch ein 
zweiter Beamter herbeigerufen lvurde und einige an­
dere Personen mit Hilfe leisteten, gelang es, drei der 
Excedenten zu verhaften.

* (Excesse.) Am Sonnabend Abend ist es hier 
zu verschiedenen Schlägereien gekommen. In einem 
Falle haben sich die Excedenten sogar der Wagen­
rungen, Flaschen und anderer gefährlicher Werkzeuge 
bedient. Bei einer der Prügeleien wurde bei einem 
auf dem Mühlendamm wohnhaften Kaufmann noch 
obenein eine Anzahl Gläser zerschlagen.

* (Einbruchsdiebstahl.) Bei einem in Rothebude 
bei Altfelde lvohnhaften Schmiedemeister ist gestern 
ein Einbruchsdiebstahl ausgeführt, wobei demselben 
circa 280 Mark und eine Partie Kleider gestohlen 
worden sind. Des Diebstahls verdächtig erscheint ein 
Arbeiter, der von dort spurlos verschwunden ist.

Sehr wahr!) „Ich höre hier zu meiner Rechten „sehr 
wahr" rufen und da der betreffende Herr verheirathet 
ist, nehme ich an, daß ich das Richtige getroffen." 
(Schallende Heiterkeit.) Redner sagt dann noch meh- 
^res zum Lobe der Frauen und bringt diesen ein 
Hoch. Die Verehrung des „ewig Weiblichen" in 
oiefem Herrenkreise konnte keinen überzeugenderen 
wärmeren Ausdruck finden als in dem begeistert 
aenwinian^^?.Hpch- Das „den Frauen" gewidmete 

solchon Erfolgen noch lange im Amte bleiben möae- 
föierömai!,bae e“6!*®  *?"■  ftirl v-rsthwiegmen

ÄÄ,9'» Scringä« und K-terlied 

Schmnnbüb-^L'" bn G-müthlichleit aber noch die 
Enalisckwrnnn-? "Ä unigehenden Spatenbräu und 
derselben .. . unendlich unter ganzen Wogen 
rvesende einmal der mit nn=
2 't)eEC ^onz Gottscheid mit
fiarler Hand zum Ruder des Vereinsschiffes und dreht 
ev auv der brausenden Fluth wieder zurück in 
den Hasen stiller^ ernster Betrachtung. Er spricht 
Namens der , anwesenden Gäste, greift dann aber nach 
ferner Art em m das Gefühls- nnd Gemüthsleben 
und zwar mit solchem Erfolge, daß alles gespannt an 
seinen Lippen hing und lautloseste Stille den Saal 
erfüllte. Wie sonst als ein Meister des Spiels zeigte 
er sich hier als Meister der Rede und errang auch 
jetzt einen Erfolg, der in der zahlreichen Versammlung 
rauschenden Ausdruck fand.

Und nun zu dir „Aqua, König von Kamerun", 
der du, einem Blutbad entuiegen, im Seat besiegt 
und versöhnt wirst — wie das alles bildlich und 
gesanglich in dem schönen Aqualiede „oder die Be- 
lecknng der Civilisation" geschildert wird. Das war 
der letzte Rundgesang. Dann rauschte der Vorhang 
empor und Herr Courtois sprach den Prolog. Die 
Theaterzettel wurden herumgereicht, auf welchem das 
„unwiderruflich nur einmalige Auftreten des Elbinger 
Lustspiel-Ensembles" angeküudigt war. Zur Auffüh­
rung gelangte zunächst das für die Gelegenheit gedich­
tete: „Ein Sprechstündchen im ärztlichen Sprechzimmer," 
welcher Einakter manche recht komische Figur zum 

genug da." (Ruf: Sprecher beißender Bemerkungen machte, wie sie die

Erlangung des ermäßigten Fahrpreises bei 30 Per­
sonen. Die Abfahrt findet den 11. d. M. Morgens 
4 Uhr statt, um rechtzeitig zu den Aufstellungen in 
Danzig zur Stelle zu sein. Ferner wird mitgetheilt, 
daß nach der Bestimmung der Allerhöchsten Cabinets- 
Ordre vom 3. September 1887 neben dem Ritterorden 
nur die mit dem deutschen Vereine vom rothen Kreuz 
in Verbindung stehenden Sanitäts - Colonnen zum 
Sanitätsdienst im Kriege berechtigt sind. — In Folge 
der Aufforderung zur Meldung behufs Formirung 
einer zweiten Krankenträger-Colonne melden sich noch 
4 Vereinsmitglieder, so daß mit der Ausbildung der 
zweiten Patrouille noch im Laufe dieses Monats be- 
gonnnen werden kann. Um Unzuträglichkeiten bei den 
Zotten des Kriegervereins zu vermeiden, wurde noch 
veichlossen, fremden dem Verein nicht angehörenden 
Personen eine Betheiligung an den Vergnügungen 
nicht mehr ,zu gestatten.

(Weichsel-Nogat-Deichverband.) Nunmehr 
haben auch die überschwemmt gewesenen Grundstücks­
eigenthümer von Neustädterfeld Herren aus ihrer Mitte 
gewählt, welche ihre Interessen in Bezug auf ihre 
Hineinbeziehung in den Weichsel-Nogat-Deichverband 
vertreten sollen. Es sind dies die Herren: Fligge, 
Bock, Müller, Madsack und Hübe, deren Namen aus 
der heute Vormittag im Stadtverordnetensaal vorge- 
nommenen Wahl hervorgingen.

* (Das Abiturienten - Examen) im hiesigen 
Kgl. Gymnasium findet heute und morgen statt. Von 
der mündlichen Prüfung wurden dispensirt die Pri­
maner Ulrich, Möller, Wendland, v. Niesen 
Schultz und Hahn.

* (Die Wiener Sängerinnen) erfreuten sich 
gestern sehr zahlreichen Besuchs und einer seltenen 
Fülle von Beifallsspenden, welche sie zu ungezählten

I Zugaben aufforderten, so daß die Abschieds-Soiree erst 
gegen 11 Uhr ihr Ende erreichte.

* lVom Sommerfahrplan. Zu der beabsich­
tigtenEmlegung zweier neuer Courierzüge auf der 
Strecke Berlin-Konitz-Dirschau-Königsberg hat der 
Herr Eisenbahnminister seine Genehmigung nicht er­
theilt. Damit fallen auch die vorgesehenen Fahrplan- 
änderungen auf den Anschlußbahnen fort. Um der 
Verbreitung von Mißverständnissen zu begegnen, be­
merken wir, daß die Einrichtung der abgekürzten 
Courierzüge einer Anordnung des Ministers entspricht 
und dessen Genehmigung dazu zweifellos ist.

* (Von der Weichsel.) Seit einigen Tagen hat 
sich das Grundeis auf der Weichsel so sehr vermehrt, 
daß dasselbe dicht gedrängt die ganze Breite des auf­
gebrochenen Theiles des Stromes einnimmt. Um ein 
Festsetzen der großen und starken Schollen zu verhin­
dern, sind die 4 Eisbrechdampfer fortwährend in 
Thätigkeit.

* (Hauskauf.) Der Maurermeister Herr Bruno 
Fechter hat das in der Königsbergerstraße belegene 
Haus des Wagenfabrikanten Herrn Kolberg für 37^000 
Mark käuflich erworben.

* (Personalien.) Der Regierungs- und Medici- 
nalrath Dr. Michelsen ist an die hiesige Regierung 
versetzt worden. Der Amtsrichter Martell in Thorn ist als 
Landrichter an das Landgericht daselbst versetzt worden 
Der Referendar Leopold Leiser aus Culm ist zum 
Gerichtsasiesior ernannt worden. Der Rechtsanwalt 
Pasiarge in Pr. Holland ist zum Notar für den Be­
zirk des Oberlandesgerichts in Königsberg, mit An­
weisung seines Wohnsitzes in Pr. Holland ernannt. 
Der Landgerichtsrath Coeler in Königsberg (i. Pr.) 
ist zum Oberlandesgerichtsrath daselbst ernannt.

* (Die Einstellung der Rekruten in der Ma- 
rme) findet am 3. Januar statt. Für das See- 
oatmllon, die Artillerie und das Torpedowesen findet 
die Einstellung am 1. November statt.

* (Uniform für Bürgermeister.) Von Seiten
verschiedener Bürgermeister ist die Genehmigung zur 
Tragung einer Uniform oder eines Abzeichens für die 
imt der, Verwaltung der Polizei beauftragten 
Bürgermeister in Anregung gebracht worden. Diese 
Frage ist von dem Minister des Innern den 
Regierungspräsidenten zu gutachtlicher Aeußerung 
vorgelegt worden. b

. * lEin „Hundewetter") konnte man sagen, hatten 
wir gestern vom frühen Morgen an. Es wehte ein 
heftiger Nordost und trieb außerhalb der Stadt den 
Schnee zu hohen Schanzen auf. Die Landwege sind

119-122
115—118 
108—110
90- 95
93- P8
93— 98
93- 98

110-115
90- 95
88— 92
82- 85
40 65

Absatz, soviel sie, immerhin noch mit allseitigen Opfern, 
zum 120 Pf.-Stich verwendet werden konnten. Landbuttc 
ungenügend zugeführt, hat ferner Fortschritte



Falmeia jedes’ Art liefert Frais® Reiuecke, Hannover.
Ganz seid, bedruckte Fou- 

lards Mk. 1,90 bis 6,25 p. Mt. 
versendet roben- und stückweise 
Porto- und zollfrei ins Haus das 
Seidenfabrik-Depöt G. Henne­
berg (K. u.K.Hoflies.) Zürich. 
Muster umgehend. Briefe kosten 
20 Pf. Porto.

Kirchliche Anzeigen.

Heil. Geist-Kirche.
Mittwoch, den 6. März er., Abends 

6 Uhr:
Liturgische Passions - Andacht. 

Herr Prediger Lackner.
Neustädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Donnerstag, den 7. März 1889, 

Abends 6 Uhr:
Passions-Andacht.

Herr Pfarrer Rahn.

Mittwoch, den 6. März er., Nach­
mittags 4 Uhr:

Passions - Andacht.
Herr Prediger Becker.

Heil. Leichnam-Kirche.
Mittwoch, den 6. März er., Nachm.

5 Uhr:
Liturgische Passions-Andacht.

Herr Pfarrer Schiefferdecker.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Clara Schwarz mit 

Herrn Emil Habermann-Danzig. — 
Frl. Clara Nießen - Koliebken mit 
Herrn Willy Schulz-Zoppot.

Geboren: Herrn Dr. Klein - Dirschau 
1 T. — Herrn Rechtsanw. Schimmel- 
Pfennig-Heinrichswalde 1 S.

Gestorben: Reinh. Erdmann Claßem 
Grnbenkädingskampe, 29 I. — Post­
eleve Arthur Petz - Thorn. — Frau 
Wwe. Dora Israel - Schinkenberg, 
79 I. — Frau Wilhelmine Stehr- 
Barschken, 75 I. — Sanitätsrath 
Dr. Hermann Thoene - Caymen, — 
Frau Gutsbesitzer Wilhelmine Böhm- 
Königsberg, 77 I.

Elbmger Standes-Amt. 
Vom 4. März.

Geburten: Metalldreher Franz 
Hardt 1 T. — Schlosser Anton 
Pichatscheck 1 T. — Lackirer Otto 
Schröder 1 S. — Fabrikarbeiter Josef 
Wandrowitz 1 T. — Lackirer Robert 
George 1 T.

Aufgebote: Fabrikarbeiter Albert 
Preuß-Elb. mit Johanna Saffran-Elb.

Eheschließungen: Sergeant Joh. 
Guttmann-Lyck mit Bertha Herrmann- 
Elbing.

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Eduard 
Domnowski S. 1 M. — Müller Carl 
Aug. Jschdonat S. 11 T. — Bau­
unternehmer Jaeob Knopf, 46 I. — 
Arbeiter Gottfried Rehberg S. 11 T

Ä Statt besonderer Meldung.

Y Die Verlobung unserer Tochter 
y Käthe mit dem Zimmermeister 
J Herrn J©h. F. Wegmann 
1 in Elbing zeigen wir hiermit er- 
, > gebenst an.
Y ' Werner und Frau. 
v Staüttpönen, 3. März 1888.

Käthe Werner 
Joh. F. Wegmanu 

Verlobte.
Stallupönen. Elbing.

Todes-Auzeige.
Heute früh 1 Uhr verschied 

nach langem Leiden mein unver­
geßlicher Gatte, der Bauunter­
nehmer Jacob Knopf im 
47. Lebensjahre, was ich Freun­
den und Bekannten anzeige.

Elbing, den 3. März 1889.
Die trauernde Wittwe 

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Freitag, 

den 8. d. M., Borm. 10 Uhr statt.

Sonntag, den 10. März er.,
Abends 6 Ahr:

Tanzkränzchen
in den Sälen des „Gold. Löwen."

Gäste können durch Mitglieder ein­
geführt werden.

Der Vorstand.
Gerh. Reimer’s

Wessi- und Bier-Wirtschaft. 
. Heute, Montag: Rinderfieck.

KckMntmchnng.
Montag den 11. März 

sollen aus dem Schutzbezirke Grunauer- 
wüsten etwa folgende Hölzer öffentlich 
meistbietend verkauft werden und zwar:

11 Eichen-, 1 Kief.-Nutzholz,
6 Ei.-Deichseln,

587 R.-M. Klobenholz,
166 „ Knüppelholz,

1030 „ Reisig.
Versammlung der Käufer Vorm. 

10 Uhr im Gasthause zu Dambitzen.
Elbing, den 2. März 1889.

Der Magistrat.

ttommMdjmig.
Um bei Betriebsstörungen eine 

schnelle und sichere Orientirung der 
Reisenden über die wichtigeren, zeitweise 
unfahrbaren Bahnstrecken zu ermög­
lichen, werden an denjenigen Orten, an 
welchen sich mehrere getrennte Bahnhöfe 
befinden, die bezüglichen Nachrichten für 
das Publikum außer auf den ohnehin 
schon betheiligten Bahnhöfen des Ortes 
auch auf einem ein für alle Mal als 
gemeinschaftliche Auskunftsstelle dienen­
den Bahnhöfe desselben Orts vereinigt 
und auf rothen Zetteln an einer geeig­
neten Stelle ausgehängt werden.

Für Danzig dient der Bahnhof 
Danzig lege Thor, für Marienburg der 
diesseitige Bahnhof als gemeinschaftliche 
Auskunftsstelle. Der Aushang der 
Zettel erfolgt im Vestibül.

Danzig, den 28. Februar 1888. 
Königliches Eisenbahn- 

Betriebsamt.

i Oberhemden tz
A unter Garantie des anerkannt s\ 
/ guten Sitzens und sauberster /
V Ausführung liefert billigst V 

z Robert Holtin, g 
a Wäsche-Fabrik, k
/ 4. Schmiedestrasse 4. /

Rathgeber
für

Geschworene.
Herausgegebeu von 

Bischofs, Landgerichtsrath. 
Preis, sehr elegant gebunden, 

1,20 Mark.
! Der Titel besagt bereits, daß dies 

Buch für jeden Geschworenen unent­
behrlich ist.

Bei Einsendung des Betrages er­
folgt franco Zusendung.

R. Skrzecteli’s Verlag,
Löbau Westpr.

Horch! Wpll Horch! W 
Horch! vll Horch!

Wunderbar ist die Leistung H 
dieser Maschine; sie näht Alles W 
vorzüglich, den dicksten Stoff Z 
wie den feinsten Chiffon, W 
functionirt gut, ist reizend K 
ausgestattet, gvldbroncirt, ziert W 
jeden Salon.

Un^erzeihigch, wo im Hause U 
diese Maschine noch fehlt.

Wer hätte je geglaubt, 
daß um Mk. 3,90 eine Näh­
maschine herzustellen ist.

Kolossal ist der Umsatz dieser 
Maschine, bestelle daher sofort 
Jeder, da selbe bald ausver­
kauft sein wird. Eine Karte 
genügt zur Bestellung. Ver­
sandt nach allen Weltrichtun­
gen, da Spesen sehr gering, 
gegen baar oder Nachnahme.

Versandtstelle:

L. Müller, Wien,
Währing, Schulgaffe Nr. 10.

Foose M Gkid-Fötime 
für die Zwecke des unter Allerhöchstem 
Protectorate stehenden Vereins vom 

Rothen * Kren; 
ä 3 Mark 

(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
sind zu haben in der

Expedition dieser Zeitung. 
GUMMIArt. 

hochfein. Preisliste gratis u. franko. 
A. H. Theising jr., Dresden.

von

U Alles laust und kauft!! 

Ihr M. 5,50 
emeAasche>m!jr sammtKette.

Cirse und Comp., Schweiz, ist 
fallirt und so gelangen 700 dieser 
prachtvollen, gutgehenden Uhren 
für Herren, Damen und Knaben, 
dem Golde täuschend ähnlich, 
sammt eleganter, vergoldeter Kette, 
auf diese Weise zur Veräußerung.

Riesig sind die Bestellungen 
auf diese Uhren, beeile sich daher 
Jeder, so lange Vorrath reicht.

Versandt gegen baar oder Nach­
nahme. Versandtdepöt:

Neu und hochinteressant!

Lili von Emile Zola. |

DasWickelpnpPchen

Preis für jeden Band 2 Mk. 
Gegen Einsendung oder Nachnahme 

des Betrages Zusendung durch 
tierm» Schmidt’s Weriag, 

Berlin NO., Kaiserstr. 15.
Kataloge gratis und franco.

Auflage 352,000; das verbrei. 
tetste aller d eutschenB lätter über- 
hauptHußerdem erscheinenUeber- 
setzungen in zwölf fremden Spra-

Apfelsinen, L 
Frucht) in einem 5 Lo-Körbchen frost- 
geschützt verpackt, versendet für 3 Mark 
portofrei in bekannter Güte die Ad­
ministration des „E xporteu r" in 
Trieft. — Citronen 40—50 Stück 
Mk. 2,70. — Neue Malta-Kartoffel 
5 Ko Mk. 2,50. — Alles Portofrei!

IV. Marienburger

Geld-Atem.
Hauptgewinn:

90,000 Mark.
Ferner Geldgewinne: 

30,000 Mark, 15,000 Mark. 
6000 Mark, 3000 Mark, 

1500 Mark rc.

Loose ä 3 Mark, 
(für Porto nach auswärts sind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 

in to Kped. dieser Zeitung.

chen.
K ea Die Moden- 
H V wer t. Jllu-
M W strikte ZeitungU A für Toilette und
H M Handarbeiten.

— S® ™ z-» Monatlich zwei
MZ MB? UM Nummern.Preis
W WW vierteljährlich
RRUM M. 1.25—75Kr.
MiM Jährlich er-

scheinen: =,
M M M 24= Nummern mit
M M M Toiletten und

Handarbeiten, 
sä enthaltend ge- 

W' ^89 gen 2000 Abbil­
dungen mit Beschreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche sürDamen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindcsalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und 
die Bett- und Tischwäsche rc>, wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern 
für alle Gegenstände der Garderobe und 
etwa400Muster-VorzeichnnngenfnrWciß- 
und Buntsticherei, Namens-Chiffrcn rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Postanstat- 
ten. — Probe-Nnmmcrn gratzs und franco 
durch die Expedition, Berlin W, Pots­
damer Str. 38; Wien I, Operngasse 3

Den Rest meines

Wliarkiilagcrö 
beabsichtige ich im Ganzen zu 
jedem nur annehmbaren Preise 
zu verkaufen.

Marie Heinrichsdorff,
Fifcherstratze G.

■

K" Pnch sooft V
Vs Antheil ld. 6V2 M., 1/iG31A, V321%.
Lusoll,Berlin, Stralauerstr. 12. Pto.15^.

Ein Klavier sehr billig zu ver­
kaufen Innern Mühlendamm 28.

L Müller, Wien, 
Währing, Schulgaffe Nr. 10»

w

S Tüchtiger Agent S
FlllßverßlhkMSSgksklislhllst für Elbiug ... Umgegend 
t(f)L Gell. Offerten sub T. 1084 beförd. die Annoncen - Cxpsd.

Dr. Oidtmaun s Purgativ
ist die Losung

für alle an Stuhlverstopfung Leidende! Die vielen, den Magen und 
Darm reizenden innerlichen Abführmittel, und die so oft mit Ueber- 
fchwemmungen, oder sonstigen Unbehaglichkeiten verbundenen Klystiere mit 
ihren großen Mengen Flüssigkeiten sind entbehrlich geworden. Man wendet 
jetzt nur das von hervorragenden ärztlichen Autoritäten anerkannte neueste 
Mittel an: „Oidtmann's Purgativ". Ein Theelöffel voll, mittelst einer 
ganz kleinen Spritze in den Mastdarm eingespritzt, genügt, um binnen 
2 Minuten Stuhlentleerung herbeizuführen. — Preis per Flasche 2 Mark, 
Spritzchen 1 Mark. Man achte auf den Namen Dr. Otbtmamt, mehr­
mals auf jeder Flasche zu sinden. — Alles Andere ist werthlose Nach- 
ahmung. Echt zu haben in den meisten Apotheken von Glbing, Christ­
burg re._________________________________________

heile ich grundl. 
Linderung auch 
bei hehem Aller 
des Patienten.

Beschreibung des Leidens und Angabe, ob 
Füsse kalt, an p. Weidhaas, Eresden, lieissiger-

strasse 42. Auf Wunsch Besuch. ______

Eine vollständig gesunde eid)enc

Mnhlenwctte,
9 m lang, 0,90 m Durchmesser, offerirt 
fr. Sorgeufer. ,

Baumgarth, nn März.
Hildehrandt.

äasitealiseher Oausfreund.
Blätter fiir ausgewählte SalsKmnsik.

Monatlich zwei Nummern (mit Text-Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark.

Prchenummern gratis und franco-
Leipzig 0. A Kooh’s Verlag.

Wachsamer Hofhund 
faufen Feld Nr. SZ.

Bögleins Klage u. Bitte- 
Ihr Menschen seid wohl recht erfreut 

Wenn es wie jetzt im Winter schneit. 
Ihr setzt euch in den Schlitten flink, i 
Denkt: „Schlittenfahrt, famoses Ding! 
Ihr Kinder schneeballt euch und lackst 
Es wird ein Schneemann auch gemactst 
Was machen aber unterdessen _ , 
Wir Armen, wir st ab en nichts zu essE 
Kein Krümchen sichtbar weit und bist 
O weh, uns bringt der Schnee nur M' 
Drum gebt uns doch in unsrer Stoch, 
Ihr guten Leute, — altes Brot, ,. 
Wir nehmen's gern, stoßt ihr es f^11 
Uns nur in einem Mörserlein. 
Kartoffeln, die beim Mittag bliebew 
Wir fressen lieber sie gerieben, , 
Gedrückt auch mit der Gabel klenv 
Daß sie nicht Kälte friert zu SM • 
Kurz, alles nimmt gar dankbar ar 
Im grauen Rock

Der Bettelmann

Ich Mnoncke nicht
um das Publikum durch lächerliche Preisstellung, welche nur auf dem Papier 
stehen, zu locken, sondern verkaufe jeden Artikel, sowohl 

Kleiderstoffe. Leinen, Eiuschüttnngen, 
Handtücher, Tischtücher,

als auch die 1Ä"" neuesten

RegkWMtkh Umnahmen, Isqnetts, 
com-lette AnKgk, SsMer-Pületots, Knadeu- 

AnKse
20 % billiger me jede Coneurrenz,
indem Baar-Cinkänfe und groster Umsatz dieses ermöglichen.

Ich habe keinerlei Zweiggeschäfte, sondern findet der 
Verkauf nur allein Wafferstraffe Nr. 22 statt. 

D. Loewentbal.

Eine junge fette Kuh 
verkauft §,ÄMMgW°Ne«hof.

1—2 möbl. Zimmer, sowie Stube, 
Kabinet und Zubehör zu vermiethen 
Brück- und Wasserstr. 53, 1 Treppe.

Eine Wohnung von 5 Zimmern 
Küche mit Wasserleitung, nebst Garten­
eintritt, ist zuni 1. April oder später zu 
vermiethen Königsbergerstr. 40. |

a Es wird sehr oft ver 
! I I rtFtlHOrt I sucht' wenig Werth habende IO (.11 llllltll! Stärke - Präparate als f J Glanz-Stärke einzuführen
und durch Nachahmung der Packung meiner Amerikani­
schen Glanz-Stärke das Publikum zu täuschen, weshalb 
ich hiermit ganz besonders darauf aufmerksam mache, daß 

jedes Packet meines Fabrikats meine Firma und 
obigen Globus trägt, denn ich will nicht, daß der Ruf

meines durchaus reellen, allgemein als vorzüglich anerkannnten Fabrikats ge­
schmälert wird. Von den Vorzügen meiner Glanz-Stärke anderen Fabrikaten gegen­
über wird man sich durch einen Versuch leicht überzeugen, ä Packet 20 Pfg. 
in den meisten Drogen-, Seifen- und Colonialwaaren-Handlungen 
vorräthig.

Fritz Schulz Jnn., Ijeipzig.

für eine
Wird gefugt. ^Gefl. ^Offerten sub T? 1084 beförd. die Annoncen-ExpeV. 
von Haasenstesn & ¥og!erj Königsberg i. Pr.

der Kgl. Presss. Kl.-IiOtterie
verkaufe ich Antheile:

V4 a 14 Mk., 75 a 11,25 Mk., V8 a 7 Mk., V10 a 5,65 Mk., 
716 a 3,50 Mk., V80 a 2,85 Mk., V32 a 1,80 Mk., 740 a 1,50 Mk., 
7ö4 a 1 Mk. und erbitte Bestellung innerhalb 8 Tagen.

Richard Schröder, 
Berlin W., Markgrafenstr. 46.

Zur ersten Klasse


